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Massen heraus !
Zur machtvollsten Kundgebung Cures Willens und Eurer Entschlossenheit rufen Euch die

�entralleitungen der sozialistischen Parteien , die Gewerkschaften der Angestellten und Beamten -

Schaft auf . An einem Tage , zur selben Stunde im ganzen Reich , soll der Tritt der Massen -
Bataillone dröhnen .

Die Republik ist in Gefahr !
Politische Meuchelmorde strecken alle dahin , die der Konterrevolution im Wege stehen . Unauf -
Irlich provozieren Monarchisten und Militaristen . Grössere entscheidende Schläge gegen die

Stellung der Arbeiterklasse bereiten sie vor . Allzu geduldig habt Ihr diesem Treiben zugesehen .

Jetzt ists genug !
Einheitlich und geschlossen geht jetzt in den Kampf ! Ruht nicht , bis die Reaktionäre

�us ihren Stellungen m der Verwaltung , in der Justiz , in der Armee hinausgeworfen sind .

Die Ginheitsfront der proletarischen Kämpfer ist verwirklicht !
Verlasst Mittwoch , den 31 . August , nachmittags um 2 Uhr , geschlossen die Betriebe zur

Kundgebung um 4 Ahr im Lustgarten

Massen heraus !
Berlin , den 29 . August 1921

Bezirksverband Berlin - Brandenburg Ll . lS . p . O.

Arbeiter ! Angestellte ! Beamte !
Ermordung Srzbcrger » . dieses ernevte fichtbare

für das Bordringen der Reattio « , lägt die Gefahr

J * den Bestand der Repnblit und aller freiheitlichen Ein «

fjtyungen erkennen . Dieser Gefahr muh mit aller Eni -

Ebenheit begegnet werden von allen schaffenden und recht -
� denkenden Menschen .

. 3 « gewaltiger und machtvoller Demonstration rufen des -

nach vorheriger Verständigung die gewerkschaftliche «
«pigs

- - - -

a° ! wrcianisationen für das ganze Reich auf .

�° n und des Wortes verteidigen wollen .

Alle Beamten , Angestellten und Arbeiter müssen so

l�itig ihre Arbestsstätten verlosten , dah sie zur oben an -

fligebenen Zeit im Lustgarten sind , wohin in geschlossenem
3uge unter Vermeidung der Berührung der Bannmeile

lu Marschieren ist .

*>»?? Krankenhäusern , Gas - , Wasser « und Elektrizitäts «
J * " « ist der Betrieb , soweit al » notwendig , aufrecht zu

dMten . Die Strab - nbahn . die Hoch « und Unter .

"dbahn, sowie die Stadtbahn sollen fahren .

» m� Schichtarbeiter und Dienstfreien mästen sich

üidta llhr in ihren Betrieben zur Teilnahme am geschlossenen
�sch zur Demonstration «infinden .

K.,? ' beitslos « treffen fich an ihren zuständigen Ar «

g��chwcisen und begebe « fich von dort nach dem i - ust «

kej�ttci! Angestellte : Beamte : Seid Euch der Wichtig .

k,' b- » Augenblick , bewuhtt Protestiert i « ge .

» , ' Mitmer Front gegen d i « Reaktion ,

tz/ ' n den politischen Mord , für Freiheit

« « cht !

�«verkschaftskommisswn Berlin und Umgegend

Vollmershaus .

Allgemewer steier Angestelltenbund , Ortskartell

Groh - Berlin
Flatau . Otto . Kchikora .

Gegen die nationalistische Hetze
Aufruf der Reichsregierung

Berlin , 29 . August .
Die Reichsrsgierung erläßt folgenden Aufruf :

Schon seit geraum « Zeit ersüllt eo die Reichsregierung mit
vesorgnis , dag die öffentlichen Sitten in Deutschland
Immer rneh : in Berfall geraten und die Grundlage » von Reich
und Staat zu erschüttern drohen . Zn ein « Zeit , in der all «
Gräfte der Nation daran gesetzt werden mützten . die moralischen .
sozialen und wirtschaftlichen Schäden des Krieges zu heilen , geht
«ine zügellose Agitation immer ossen « ans Werl , die
politischen und staatlichen Fundamente zu
untergraben , auf denen sichderSteubaudesDeutschen
Ketchev erheben soll . Die Sprache d « Presse , welch « diesen un «
heilvollen Bestrebungen dient , wird von Tag zu Tag e i n d e u «
l i g e r , sie zeigt , datz

der Plan g - wissenloser Elemente und Gruppen ,

die den gewaltsamen Umsturz der verfassoagsmägigen
Ordnung betreiben , in weit « « Kreise des Polles getragen werben
soll . Ossen in rohester Form wird in solchen Organen und in
Versammlungen zu Gewalttaten an politischen Gegner « , ja
zu Mord aufgesordert . Angenschelnlich halten die Führer dieser
Bewegung die Zeit für gekommen , in d « die Ziele nicht mehr
»erjchleiert zu werden brauchen , sondern ossen bclannt werden

dürfen . Di « Reichsregieeung wird von dies « Bewegung
als ein Klüngel unfähiger , schwächlich « und undeutscher Politiker
dargestellt , deren Beseitigung patriotische Pflicht sei . Reben
und in den Parteien , die in parlamentarisch - r Opposttio «
stehen , gewinnen in letzt « Zeit Organisationen , V« « ine . Grup -
pen und Persönlichkeiten an Bedeutung , die aus Hätz gegen die
»rmokratisch - republikaaische Staatsform ossen zur

Verachtung der Verfassung und lkebeetretung
der Gesetz «

ausfordern .

Di - Rot de » Vaterlandes macht es zur doppelte » Pflicht , mit
hart « Hand diesem Treibe » teil » gewissenloser , teils » « blendet » «
Element « entgegenzutreten . Ein schwer « Winter steht
Deutschland bevor : noch lasten aus uns die schwere » drückenden
Folgen des v « lor - nen Krieges , noch ist Oberschlesten dem Reich

nicht gesichert . Sein « Rettung , für welch « die Regternng seit
Monaten zäh und nicht aussichtslos »iimpft , kann durch cinen

offenen Ausbruch innerer Zwistigkeite »

»a Frag « gestellt werden . D « politische Kredit de » Deutschen
Reiche « darf nicht erschüttert werben in eine » ZUqeitttick , in dem

« ir den Anspruch auf Oberschlesien auf die Grundsätze dee
Demokratie begründen . Ebensowenig kann es geduldet werde » ,
»utz durch politisch « Unruhen die Wirtschaft skrast Deutschland ,

geschwächt wird , die zur Abtragung der schweren uns auferlegten
Lasten aufs höchst « angespannt werden mutz . Rur durch dauernd «

ungestörte Arbeit kann es gelingen , Reich und Volk üb « die

lchweren Zeiten hMiwegzusühren , in denen Teuerung und stru « »
lich « Höchstleistung nebciieinau ' ocr hergehen .

In dies « Lage des Vaterlandes die Verfassung und die Gesetze
antasten od « verächtlich machen , heitzt ein « zweite , in Wahrheit
« st vernichtende Niederlage und damit den Zerfall
des Reiches » orberritr « .

Di « Reichsregierung ist deshalb entschlossen .
da » zu tun , was die Zeitumstände und die Prooo »
kationen der Gegner der Verfassung gebieterisch

erheischen .

Die Persassung , welche die demokratischen Forderungen der Frei -

heit d « Presse , der Vereine und der B « sammlungea v« wirkl ! cht .

gewährt zugleich die Möglichkeit , diese Freiheiten zu beschränken .
wenn sie zur Beseitigung d « Versassuirg selbst und aller Freiheit !

schlechthin m i tz h r a u ch t « erden . Bon dieser Befugnis , die dem

Reichspräsidenten zusteht , wird durch den folgenden Erlatz

Gebrauch gemacht . Die Reichsregimung hosst und ist überzeugt .

datz alle rechtlich Denkenden und zum Wiederaufbau de » Bat « -

lande » willige » Deutschen hinter sie treten und mit ihr zum Schutze
d « Bttsassunq und der Gefetze zusammenwirken . Sie wird mit

ouerbittlicher Strenge gegen jede Auflehnung vorgehen

und fordert alle Organe dos Reiches und der Länder

auf , in völlig « Unparteilichkeit und ohne Ansehen der Person de »

Verordnung rücksichtslos Geltnng zu verfchafsen .

Die Reichsregierung .
Dr . Wirth .

Die Republik ist in Gefahr
Die Verordnung des Reichspräsidenten , die wir an an »�

derer Stelle verösfentlichen , ist gegen die reaktionäre Bc - !

drohung der Republik gerichtet . Sie ist auf Grund des Ar - »

tikels 48 der Reichsverfassung erlassen .
Wir sind keine Freunde solcher Verordnungen , aber wir

müssen zugeben , daß die Reichsrcgierung in einem Notstands
unter außerordentlichem Zwang diese Verordnung erlassen�

hat . An sich würden die bestehenden Gesetze vollständig aus -

reichen , um der Mordpropagand « der Reaktion ein Ende zu '

machen , um die Verschworerorganisationen der Konter -

revolutton zu vernichten und die bewaffneten Banden aus -

zulösen . Aber ; dazu müßten die Gesetze a n g ejv a n d r

werden . Doch wir alle wissen , daß die Claatsanwältc nicht

anklagen , die Justiz versagt , die Verwaltung gelähmt ist, '
wenn es gegen die nationalistische und militaristische Re¬

aktion geht . So siebt sich die Regierung , so sieht sich die

große Mehrheit der Bevölkerung einem gesetzlosen , gemalt -

tätigen Treiben gegenüber , während die Staatsmacht ver -

sagt . Deshalb hat sich die Regierung veranlaßt gesehen .
diese Staatsmacht sich zu schaffen , indem sie selbst die not¬

wendigen Organe einsetzt , die ihre Anweisungen auch wirk¬

lich zur Durchführung bringen . Da Justiz und Bureau -

kratie versagen , muß der Reichsminister des Innern instalid »

gesetzt werden , der Mordpropaganda und der gegenrenolu -
tionären Organisation wirksam begegnen zu können : Wenn

die Deutschnationalen und die anderen Reaktionären jetzt
aufheulen , weil ihnen droht , was sie beständig selbst gegen
alle anderen unaufhörlich verlangen , dann muß ihnen ge -

sagt werden : Ihr habt es selbst bewirkt , Ihr habt die

Justiz verdorben , Ihr habt die Verwaltung zu Eurem

Parteiinstrument gemacht , Ihr seid die letzten , die klagen
dürfen .

Die Regierung aber wird sich darüber klar sein müssen ,
>emt die Vedaß . wenn die Bestimmungen , die sie getroffen hat , nicht

mißbraucht werden sollen gerade gegen diejenigen , die die

Schützer der Republik sind , dann alles auf die Ausfüh -
rung ankommen wird : es mutz dafür gesorgt werden , daß
nur zuverlässige Republikaner mit dieser Aus -

fiihrung betraut werden .

Es versteht sich von selbst , daß diese Verordnung , wie sie
aus einem Notstand geboren ist , nur ein Notbehelf sein
kann . Die dauernde Heilung kann nur erfolgen, '
wenn jene wichtigen und gründlichen Reformen verwirk «

licht werden , die gestern in voller Uebereinstimmuna von den
Vertretern der sozialistischen Parteien und den großen wirk -

schaftlichen Organisationen , die 11 Millionen Hand « unk »

Kopfarbeiter repräsentieren , gefordert worden find . Erfl !

wenn die Macht der Reaktion in der Verwaltung , di «!
Feindschaft der Justiz gegen die Republik , der Geist des
Militarismus in der Reichswehr gebrochen fein wird , erst
dann ist die reaktionäre Gefahr gebannt , erst dann ist die
Republik vor Anschlägen , sind Ihre Vertreter vor Meuchel -
Mord gesichert .

Das kann aber nicht das Werk der Regierung sein , das
muß das Werk vor allem der Arbeiterschaft fclbit !
sein und deshalb sehen wir als das wichtigste politische Er - I
e >g. nl » des gestrigen Tages die Tatsache an , daß dze sozia



listischen Parteien und die wirtschaftlichen
Verbände zu einer vollen llebereinstim -
m u n g in der Beurteilung der Situation und in den Forde -
rungen gelangt find , die sich aus ihr ergeben .

Es find sicher von unserem Standpunkt aus beschränkte
Ziele , die die organisierte Arbeiterschaft sich damit gestellt
hat . Es find Ziele , für die nicht nur sozialistische , sondern
darüber hinaus Älle die Kreise eintreten können und müssen ,
die die Aufrechterhaltung der Republik wollen , die die Rot -
wendigkeiten der auswärtigen Politik begreifen und die
Wiederkehr des alten Systems der Monarchie des milita -
ristischen und bureaukratischen Absolutismus verhindern
wollen .

Aber diese Ziele liegen auf dem Wege unserer Entwick -
long und sie sind solche , die zunächst erreicht werden
müssen . Sie find die ersten Schritte , die die Arbeiterklasse
tun muh , wenn sie die weiteren machen will . Dieser Weg
ist gangbar und aussichtsreich , weil er zugleich der Weg
der Einigung des Proletariats im Kampfe , in
bestimmten Aktionen ist .

Gemeinsames Vorgehen der beiden

sozialistischen parieie «
Besprechungen des Reichskanzlers mit den Parteien und

Gewerkschaften
Am Sonnabend mittag fand eine gemeinsam « Be -

sprechung der Vertreter der Parteileitungen beider sozialisti -
sch - u Parteien im Reichstag statt . Die Bespreckung ergab die
Uebereinstimmung in der Beurteilung der politischen Lag « , die

al « ernst und kritisch aufgefaßt wurde . Dies macht « ein ge -
m einsames Handeln beider Parteien zu einem unbeding -
ten Erfordernis . Ebenso war man sich über die Maßnahmen
einig , die zum Schutz « der Republik und zur Beseitigung der
außerordentlichen Gefahren , die für di « innere und ouzenpoliti -
sche Entwicklung durch das Auftreten der Reaktion erzeugt werden ,
ergriffen werden müssen .

Es wurde hervorgehoben , daß von der Regierung endlich
mit allem Nachdruck gefordert werd « , müsse , endlich den Kampf
gegen di « Reaktion mit der notwendigen Entschlossenheit aufzu -
« ehmen . Vor allem aber müsse di « Arbeiterschaft selbst
ihre Macht in Anwendung bringen und den reaktionären Prosa -
kationen entgegentreten . Dazu brauch - di « Arbeiterschaft Be -

wegllngsfreiheit . Deshalb müsse der Ausnahmezustand in

Mitteldeutschland und Ostpreußen , und vor allem in Bayern ,
der nur gegen di « Schützer der Republik angewandt wurde ,
endlich verschwinden . Eine durchgreifend « Demokrati -

fierun « der Verwaltung und Reform der Justiz ,
di « «in « wirklich volkstümliche Rechtspfleg « garantier « , müßt «
»erwirklicht werden .

Nachmittag um Uhr fand «ine Unterredung der

Parteivertretunsen mit dem Reichskanzler statt .
Dem Kanzler wurde die übereinstimmende Auffassung beider Par -
teien über di « Situation und di « nächsten Forderungen dar -

gelegt .
Der Reichsfanzler . der unumwunden den Ernst der Lag « aner -

ftnnte , macht « Mitteilungen von den Maßnahmen , di « di « Re -

gferung cöen getroffen hat . Er erNärt « , daß di « Reichsregierung
gewillt fei , alles Notwendige zum Schütz der Republik und der

republikanischen Staatsverfassung mit größter Energie durchzu -

führen . Er selbst sei In allen seinen Kundgebungen mit besonderer

Energie für di « republikanische Staatsform eingetreten . Di « Der -

treter der Parteien legten nochmals di « ? iot « endigkeit ihrer For -

derungen , insbesondere auch die Beseitigung des bayerischen Aus -

nahmezustandes mit großem Nachdruck dar . Sollen die Maßnahmen
der Regierung Erfolg haben , so müssen ihr « Ausführungsorgan «

unbedingt zuverlässige Republikaner sein . Im Kampf um den

Schutz der Republik werde die Negierung aus die Unterstützung
der Arbeiterklasse rechnen können . Di « Bertreter der Arbeiterschaft

seien sich bewußt , daß es ihr « Pflicht sei , zum Schutz der Republik

unter Umständen auch all « , ihnen zu Gebote stehenden Kampf -

mittel anzuwenden .
♦

Bon gewerkschaftlicher Seite wird mitgeteilt :

Heute nachmittag fand im Reichskanzlerhaus « eine Besprechung

von Bertretern des Allgemeinen Deutschen Gewertschaftsbundes ,
des Gewerkschaftsringes deutscher Arbeiter - , Angestellten - und

Beamtenverbände und des Afa - Bundes mit dem Herrn Reichs -

kanzler statt . Die Vertreter der Gewerkschaften wiesen

auf den durch die jüngste Mordtat blitzartig beleuchteten Cha -
» alter der politischen Situation hin und schilderten

Hie in den Reihen der Arbeitnehmerschast vorhanden « starke B e -

« uruhigung . Es wurde von ihnen mit Bedauern f : stg «stellt ,

daß die am 20. März 1920 zur Sicherung der Republik getroffenen
Vereinbarungen ( 8 Punkte ) bis heute u n e r f ü l l t geblieben

seien , und daß seitdem die Reaktion immer mehr erstarkt sei .

Ausschreitungen schwer st er Art gegen das Ansehen der

Republik und deren Einrichtungen hätten sich ereignet , die Fahne
der Republik sei mehr als einmal Gegenstand der Ler -

HSHnung und Vernichtung gewesen . Deranstaltungen ehe -

maliger militärischer Formationen seien mit Berunglimpfungen
der Ginrichtungen der Republik verbunden gewesen . Gegen der -

artige Handlungen des Hochverrats , soweit sie von

rechts kämen , seien die Organe der Justiz gar nicht oder nur
mit außerordentlicher Milde vorgegangen . Die bedenklich « inner -

politische Entwicklung zeige sich aber besonders in den Mord -

taten gegenüber republikanisch gesinnten politischen Persönlich -
leiten . Die Ermordung des Abg . G a r e i s in München sei bis

heut « noch ungesühnt ; der Mord an Erzderger sei symptomatisch
für die politische Atmosphäre .

Die Bertreter der Gewerlschaftcn richteten daher an den Herrn

Reichskanzler die dringende Aufforderung , zur Beseitigung

dieser Zustände in schärfster Weise durchzugreifen .

Znsbesondere forderten sie die Aufhebung des Ausnahmezustandes
in Bayern , Mitteldeutschland und Ostpreußen , das Verbot für

Angehörige der Reichswehr , an antirepublikanischen Kundgebun¬

gen teilzunehmen , widrigenfalls sofortige Bestrafung und

E n t f e r « u n g aus der Reichswehr erfolgen müsse , unerbittliches
Vorgehen gegen die unmittelbare und mittelbar « VerHerr -

lichung des politischen Morde » und der Anreizung

dazu in Wort und Schrift , schärfstes Zufassen bei der strafrechtlichen

Verfolgung politischer Mörder und deren Helfershelfer , wie über -

Haupt die Ergreifung energischer Maßnahmen zur Sicherung
! J >er demokratischen Republik .

Di « gewerkschaftlichen Vertreter erklärten ausdrücklich , daß die

hinter ihnen stehenden 11 Millivne « Arbeiter . Angestellten und

l - amten willen » seien , sich zu » Schutz « de , bemolrntischeu Re »

pnblik der Regierung rückhaltlos zur Verfug » » g z » stalle » Sia

erwarteten van der Regierung , daß sie unverzüglich die «rforder -
lichen Maßnahmen treffe .

Der Herr Reichskanzler erklärte in seiner E r w i d s -

r u n g , daß er die von den Vertretern der Gewerkschaften vor -

getragenen Besorgnisse teile . Es sei daher bereits eine Vcr -

o r d n u n g erlassen , di « geeignet sein dürfte , den beregten Miß -

ständen nachdrücklich zu Leibe zu gehen . Er begrüßt es . daß die

Vertreter der Gewerkschaften sich in so entschiedener Meise - hinter
die Regierung stellen wollten , um sie bei der Sicherung der

Republik nachdrücklichst zu unterstützen . Wegen Aufbebung
des Ausnahmezustandes , die auch er für wünschenswert halte , fei

mit den betreffenden Ländern in Verbindung zu treten . Di « hin -

sichtlich der Rechtsprechung gegebenen Anvgungen wii : �

Gegenstand einer bevorstehenden gesetzgeberischen Maßnahm �

Der Herr Reichskanzler behielt sich vor , den Vertretern #

Gewerkschaften über die Wirkung der getroffenen Maßnahme »

den nächsten Tagen eine Mitteilung zukommen zu lassen .

Der Deutsch « Beamtenbund ist gleichfalls mit den f

werkschaftlichen Epitzenorganisationen in Fühlung getreten

hat erklärt , daß er jeden politischen Mord aufs schärfste verurtw

und von der Regierung durchgreifende Maßnahmen zur En�
tung der politischen Atmosphäre erwertet . Auch der Deutsäie 25»

amtenbuNd ist bereit , di « Verfassung gegen jeden gewaltsamü
Angriff mit allen Miteln zu schützen .

Oltwig v . Hirschfeld - derMörder Crzbergers !
i t . - : w— f — OfPiN,inX l»»

Wolffs Bureau teilt mit :

Die Ermittelungen der Abteilung 1 » des Polizeipräsidiums

zur Aufdeckung des Mordes an Erzberger erstrecken sich u. a. auf

die Person des ehemaligen Fähnrichs Oltvig von Hirfchfcld . Be -

kanntlich war von Hirschfeld wegen des früheren an Erzberger

verübten Attentates zu eineinhalb Zähren Gefängnis verurteilt

worden . Er hatte diese Strafe im Strafgefängnis von Berlin -

Tegel zu verbüßen , war aber wegen angeblicher Krankheit am

Z7. 4. 21

auf vier Monate aus dem Gefängnis beurlaubt

worden . Di « llrlcmbsfrist lief am Sonnabend , den 27 . 8. , vor¬

mittags 10 Uhr 50 Minuten ab , ohne daß von Hirschfeld sich zur

weiteren Strafverbüßung einfand . Noch am Sonnabend nahm

die Berliner Polizei die Ermittelungen nach dem Verbleib des

von Hirschfeld auf .

Als sie hörten , daß der Genannte sich mit seinen Eltern im Dorf

AlmrichbeiNaumburg aufhalte , ersuchten sie sofort draht -

lich den Landrat von Naumburg um Feststellung , ob der

Gesuchte von Hirschfeld sich in Almrich aufhält , und bejah . ' nden -

falls um sofortig « Festnahm « des Gesuchten . Die Antwort

d - s Landrats von Naumburg lautete dahin , daß von Hirschfeld

nicht m Almrich sei , sondern daß sich dort lediglich seine Eltern

aufhielten , die ihrerseits Tiber den Verbleib ihres Sohnes nach

dem 9. 8. nichts mehr wissen wollten . Da die letztere Aussage

unglaubwürdig erschien und da ferner nach den bei der

Berliner Polizei vorhandenen Unterlagen

die Mutter des von Hirschfeld in de « Plan des frühere «

Attentats ihres Sohnes vorher eingeweiht war ,

hat di « Abteilung 1a des Berliner Polizeipräsidiums am gestrigen

Montag Beamte nach Almrich entsandt , um di « Eltern von Hirsch¬

feld s dem Berliner Polizeipräsidium zur sofortigen Berneh -

mung zuzuführen . Die Vernehmung dürfte bereits im Lauf «

des heutigen Tages erfolgen .
»

Wenn es sich herausstellen sollte , daß dieser Bube der

Mörder Erzbergers ist — eine Vermutung , die nach
dieser Meldung gerechtfertigt erscheint — , dann ist offenbar ,
daß die Justiz , die diesen Mann so milde behandelte , ihm

■j�tdoale Gesinnung " zugute hielt , und die S t r a f v o l l -

st r e ck u n g . die den gemeinen Derbrechet auf vier Monate

„ beurlaubte " , also gleichsam auf eigene Faust amnestierte .
die Mitschuld an der Ermordung Erzbergers
tragen .

Die Untersuchung der Mordtat
Wi. ? bereits bekannt , ist eine größers Abordnung van Berliner

Polizeibeamtcn an den Tatort der Ermordung Erz -
vergers entsandt worden , um dort an Ort und Stelle di «

Ermittelungen nach den Tätern vorzunehmen . Die Abordnung
besteht aus einem höheren Derwaltungsbeamten des Berliner
Polizeipräsidiums , ferner einem Kriminalkommissar nebst
20 Kriminalbeamten der Zlbteilung ( der sogenannten politt -
schen Abteilung ) sowie aus einem weiteren Kriminalkommissar
nebst 15 Kriminalbeamten der Abteilung IV ( der Kriminalpolizei ) .

Da man damit rechnen muß . daß Spuren des gegen Erzberger
ausgeführten Attentats nach Berlin führen , hat der Polizei -
Präsident von Berlin angeordnet , daß auch in der Berliner
Polizei - Zentrale mit allen Kräften versucht wird , die
Mordtat aufzudecken . Die Ermittlungen liegen hier in der Hand
des Leiters der Abteilung I . A. Es ist bei diefer Abteilung « in
besonderer Bereitschaftsdienst unter einem Kriminal -
kommissar eingerichtet , der Tag und Nacht ununterbrochen zu er -
reichen ist ( Zimmer 209 , Hausanruf Nr . 818 ) . Zn den beiden
letzten Tagen baben sich bereits zahlreiibe Personen

?
« meldet , die über verschieden « Wahrnehmungen au ,
etzter und früherer Zeit Bekundungen gemacht haben . Allen

diesen Meldungen wird von der Abteilung LA « ingehend nach¬
gegangen . Ueber das Ergebnis der Ermittelungen wird die
Oeffentlichkeit auf dem lausenden gehalten .

Die von der Abteilung LA des Berliner Polizeipräsidiums an

erster Stelle verfolgte Spur betrrfst ein « Person , die
in der ersten Hälfte des Juli bei einer Berliner Zeitung s -
r e d a k t i o n die Aeußerung getan hat , Erzbergsr muß als Schäd -
ling des Reiches crlcdegt werden . Er muß auf all « Fäll « unfchäd -
lich gemacht werden . Der betreffende Mann soll bei ferner
Aeußerung den Eindruck eines erregten Fanatikers gemacht haben ,
der sich mit der Absicht trägt , gegen Erzberger tätlich vorzugehen .
Es handelt sich um einen Mann , auf welchen im allgemeinen die
Beswreibuna zutrifft , die von dem einem der in Griesbach auf -
getretenen Meuchelmörder gegeben wird . Der Mann ist etwa
l,73 bis 1,76 Zentimeter groß , schlank , mit ovalem Gesicht , bleu -
dem Haar , hellen Augen und kleinem blonden Schnurrbart . Er
war mit umgeänderter feldgrauer Uniform . Wickel -
e m naschen und schwarzen Schnürschuhen bekleidet und scheint
seinem Benehmen nach ehemaliger Offizier , jetziger Student zu
lein . Die Meldung über die Aeußerung jenes Mannes ging der
Abteilung IA des Polizeipräsidiums am 12. Zuli zu . Erzbeiger
befand sich damals nicht in seiner Wohnung , sondern im Jordan -
bad bei Biberach in Wüttembcrg .

Das Hauspersonal der Berliner Wohnung von Erzberger wurde
von der erwähnten Aeußerung des Unbekannten sofort verständigt
und ersucht , auf das Auftauchen einer verdächtigen Person zu
achten . Zugleich fetzt « sich die Abteilung IA des Berliner Polizei -
Präsidiums mit der zuständigen württembergifchen Polizeibehörde
in Verbindung und ersuchte sie, Erzberger in geeigneter Weis «
von dem Vorfall in Kenntnis zu fetzen . Erzberger hat darauf
am 2k. Juli von dem Vorgang Kenntnis «rha . lt «n und sein «
Kenntnisnahme durch Unterfchriit und den handschristlichen
Zusatz : „ Bitte Ctaatskommisisariat für Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Ordnung zu informieren "
bekundet . Gemäß seinem Wunsch ist am 28. Juli dem Staats -
kommissariat für öffentlich « Ordnung Kenntnis gegeben worden .
Zugleich sind seit jener Zeit eingehende Ermittelungen
der Abtetlung IA nach jenem Unbekannten im Gang « .

Offenburg . 29 . August .
Zu dem Mordenschlag auf Erzberger erhält di « �Offenburger

Zeltung " von zuverlässiger Seite »och folgend « Mitteilungen : Die

beiden Täter gingen in einem so geringen Abstand hinter -

beiden Abgeordneten her , daß man sie allgemein für ihl '

Söhne hielt .
Es wird berichtet , daß die beiden Täter wiederholt im

bei gehen die Zimmer des Abgeordneten Erzderger deobachrei�
Das wurde auch unmittelbar bevor sie am Freitag morgen. »
den Wald gingen , gesehen . Nach der Tat fluchteten sie tv �
Richtung nach dem Kniebis und fragten den Straßenwart »»»

der Wegrichtung . Die ange . etzien Polizeihunde verfolgren >5

Spur der Täter " ebenfalls , so daß die Fluchtrichtung s » »

steht . Das ganze Kniebisgeoiet ist von Gendarmerie umP� '

Das Signalement der Attentäter

TU . Karlsruh « , 29. August

Ueber dl « Untersuchung in der Verfolgung der Mörder är »

bergers wird amtlich mitgeteilt : Es handelt sich um zwei P ' v
so n e n . die für die Täterschaft in Frage tommen . Der eine si

ein größerer Mann , 25 bis 30 Jahre alt , mit blondem , stehciu"1'
oder zuriickgestriazenem Haar , mit kleinem Schnurrbart >n�
finstrem Ecsichtsausvruck . Er trägt Kneifer , Sporlanzng . der i' UJ
als schwarzgrau , teils als rehfarben bezeichnet wird , ferner SP»1' !

strumpfe , er gebt stets ohne Hut und trägt am linken Ohr oben

kleines Heftpsaster . Der zweite Täter mird als kleiner Mann (P

schildert mit dunklem Haar . Sportanzug , ebenfalls Sporistrümpst
und soll auch ohne Hut seilt . Einer der beiden soll einen llwh»�
seitlich am Lederriemen oder am Gürtel des Rocks getragen hol ' - »

Beide wurden vor der Tat von verschiedenen Kurgästen bcobachl�
denen auffiell daß sie sich öfter beim Kurhause vor de >

Fenstern Erzbergers aufgehalten haben . Die Unst '

suchung hat bisher schon Anhaltspunkte geliefert , in welcher

tung sich die beiden entfernt haben . Am Tatorte wurden mehttj ,
Patronenhülsen sowie eine unabgeschossene Patrone gesund�
Die Munition war von zwei verschiedenen Kalibern . Der

tionsbefund der Leiche Erzbergers stellt zwei Kopfschüsse ,

Vrustfchuß mit Verletzungen beider Lungenflügel , einen

durch den linken Oberschenkel und den Bauch , sowie zwei unerh�

lichc Schüsse fest .

Die pariei der Meuchelmörder
Wir wiesen schon darauf hin , daß das Berliner ZentnttN�!

organ , die „ Germania " , nach der Ermordung Erzbergeltz
unserer schon längst vertretenen Anschauung recht

mußte , daß es eine deutsch nationale Wörde ll

zentrale gibt , die ihre politischen Gegner durch Meuch�
mord zu beseitigen sucht . Die „ Germania " schreibt cr1

gänzend zu dieser Frage : I

„ Die ganze alldeutsche Meute ist über Uns hergefallen , weil �
von einer deutschnationalen Mör de rz e n t ' val e �
sprochen haben . Die Entrüstung der deutschnationalen
bringt uns nicht von unserer lleberzsugunz ab , daß nicht
eine solch « Zentrale , sondern «ine regelrechte Meuchclmörd - '
»arkei besteht , deren Opfer Elzberger geworden ist Und dect '

letzte « er , so fürchte » wir . nicht sein wird . Esfüllt uns nicht c1"

die ganz « deutschnationale Partei mit dieser Äeuchelmördecba »�
zu identifizieren . Aber deren Hauptbestand schleicht im Kes»' - '

dieser Partei einher , empfängt von ibr Nahrung und Ans ? » ?

und holt sich aus den „ nationalen " Haßgcsängen der Partcipre ! '
die . Begeisterung für solch « „ Taten " , wie wir sie soeben schaud«�
erlebten . Di « deutschnationale Presse hat den Meuchelmord
Erzberger auf dem Gewissen . Wenn fie auch mit frecher Sb ? !

ihre Mittäterschaft ableugnet , das Brandmal der UrhcberM »
eine » Meuchelmorde » bleibt auf ihr sitzen . Sie hat gegen 6 ' u

s s>is »•' "
berger einen verbrecherischen Feldzug geführt und ihn bis »

das Messer bzw . den Revolver bekämpft . . . Als Demokrat «

Reichsfinanzminister war er den Reaktionären besonders v«h!>-!j
So schien der M ö rd e r z « n t ra l « di « Zeit für die Beseltig »�
dieses . Meichsverderbers " gekommen . Sie ging an ihr blw' - - '
Werk . " v

Mit Recht weist das Zentrumsorgan darauf hin , das . ?,
Mord an Erzberger innsrpolitisch eine gefährl ! « .
Spannung erzeugt , was nach außenhin die

Deutschlands außerordentlich verschlechtert habe . Fahre
Rechtspresse fort . Oel ins Feuer zu gießen , dann sei e i "

Katastrophe unvermeidlich . Es genüge
fährt sie fort , die Mörder zu suchen , „ e s m ü s s e n a u ch ° �
Quellen verstopft werden , aus denen 5

Meuchelmörderpartei gespeist wis * - "

*

Inzwischen ist folgende Meldung verbreitet worden , �
nach den vorstehenden Ausführungen nur Heiterkeit <l->

�
zulösen vermag :

Die Parteileitung der D e u t fch n ati o n a le n llZfs '
Partei hat gegen di « Schriftleitung der unabhängigen Z�"�.
„ Die Freiheit " « in Strafverfahren anhängig

wegen der Behauptung , daß in der Leitung der Deutschnationa
Volkspartei die Ansnftcr des Mordes an Erzbcrzer säßen .

Wir nehmen an . daß die deutschnationale Parteileitü
ihren Strafantrag stellte , ehe sie von dem öffentlichen
ständnis des Geschäftsführers ihrer Pa r *

Strack , Kenntnis hatte : „ Wir freuen uns darüber� . ,W » l u u. y . TVVUUUl l v ( frbl-.C-ll A4II--7 WV*v 44Vw : j
Deutschland von einem seiner Schädlinge befreit ist .
tragen die volle Verantwortung für "

T a t . " �
Glaubt die ehrenwerte Leitung der Deutschnationa� ,

Volkspartei durch Stellung eines Strasantrazes die �
fache zu verhüllen , daß ihre . Partei eine Partei *>

Meuchelmordes geworden ist ?

Einberufung des ständigen Ausschuß
Wie bereits gemeldet , hatten unsere Genossen 2 *

mann und R o s e n f e l d als Mitglieder des 8. - L{»
schusses des Reichstags durch ein Schreiben an den

sitzenden dieses Ausschusses , den Abgeordneten
vie sofortige Einberufung dieses Ausschusses veranlaßt .
der „ Vorwärts " nunmehr mitteilt , hat der Abgearva�
Meerfeld diesen Ausschuß zum Freitag , den 2. �
tember , nach Berlin eingeladen . Als Begründung jz
unsere Genossen besonders die skandalösen Zustände z
Bayern angegeben . Nunmehr wird neben der Berns�c
über diese Angelegenheit auch die innenpolitt ' �

nLrAC«, Pe *Lurd' �' e Ermordung Erzbergers si #
galtet hat , besproche « werden .



Die Verordnung der Reichsregierung
Auf Grund d « s Anilels 48 der Verfassung des Deutschen Reichs

vird zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ord -
» ng für das Reichsgebiet folgendes verordnet :

§ l .

Periodisch « Druckschriften , deren Znhalt zur gewalt -
ianre « Aenderung oder Keseitigllng der Verfassung oder ver »
fassungsmähiger Einrichtungen de » Reichs oder eines seiner Län -

zu k - Walttaten gegen Vertreter der republitanisch - demokrati «
schen Staatsform , zum Ungehorsam gegen Gesetze oder reckts -
• üUige Verordnungen oder gegen die innerhalb ihrer Zuständig -
leit getroffenen Anordnungen der verfassungsmässigen Behörden
auffordert oder anreizt , können für die Dauer bis zu
U Tagen verboten werden . Gleiches gilt für periodische
Druckschriften, deren Inhalt ein « Billigung oder Ver -
�« rrlichung solcher Handlungen darstellt oder die ver -
fassungsmässigen Organe und Einrichtungen des Staates in einer
den inneren Frieden des Staates gefährdenden Weife v e r ä ch t -
l i ch macht .

Da » verbot kau « bis auf die Dauer von drei Monaten aus -
tzedehnt werden , wenn die Druckschrift nach vorherigem Verbot
Nochmals gegen die Bestimmungen des Absatz l verstösst .

Das Verbot gilt für das gesamt « Reichsgebiet und um -
fosst auch jede angeblich neu « periodisch « Druckschrift , die sich sach -
iich als die alte darstellt .

Zuständig für den Ausspruch des Verbots ist der Reichs -
« in ist er des Innern , der die zum Vollzuge notwendigen
Vorschriften erläht .

8 2.

Ein « Beschlagnahme von Druckschristen ohne
�richterliche Anordnung ist ausser in den Fällen des K ? Z Nr . 1

2 des Reichsgesetzes über die Presse vom 7. Mai 1874 auch
dann zulässig , wenn der Inhalt der Druckschrift die Voraussetzung
rines Verbots nach § J Abs . 1 erfüllt .

§ 3.

Wer ein « nach § 1 verbotene Druckschrift herausgibt , verlegt ,
druckt oder verbreitet , wird mit Geldstrafe bis zu öWIlM M. und
« U Gefängnis oder mit einer dieser Strafen bestraft .

8 4.

Versammlungen , Vereinigung « n . Aufzügeund
Kundgebungen können ausser den Fällen des Artikel » lZS
mi Reichsversvssung verboten werden , wenn die Besorgnis be -
itnnhti ist , dass in den Versammlungen usw . Erörterungen statt -
�uden . die zur gewaltsamen Aenderung oder Beseitigung der ver »
' assnug oder verfassungsmässiger Einrichtungen de « Reich » » der
" ues seiner Länder zu Gewalttaten gegen Vertreter der repnbli »
Malsch - demokratischen Staatsfor « , zu » Ungehorsam gegen Gesetz «
�«r rechtsgültige Verordnungen oder gegeu die innerhalb ihrer
Zuständigkeit getroffenen Anordnungen der verfassungsmässigen
Vehürden aufreizen , solch « Handlungen billigen oder ver -
herrlichen oder die verfassungsmässigen Organ « und Einrich -
fingen des Staates in einer den inneren Frieden de » Staate »
gefährdenden Weis « verächtlich machen .

Zuständig für den Ausspruch des Verbots ist der Reichsminister
he » Innern , der die zum Vollzuge notwendigen Vorschriften er -
läßt .

8 s.

Wer «ine nach K 4 » erboten « Versammlung usw . veranstal «
oder in einer solchen verbotenen Versammlung usw . als

H. *sU| «r auftritt , wird mit Geldstrafe bis zu SVOWK) SM.
»ttd mit Gefängnis nicht unter einem Monat , wer an einer solche »
• erbetene » Versammlung usw . teilnimmt , mit Geldstrafe bis zu
iOflOoo M. und mit Gefängnis oder mit einer dieser Strafen
bestraft.

8 «.

Gegen ein verbot nach 88 1 und 4 und ein « Beschlagnahme nach
8 2 ist die Beschwerde an « inen Ausfchuh zulässig : die

Vrschwerde hat lein « aufschiebend « Wirkung . Di « Mitglieder de »

Ausschusses und ihre Stellvertreter wählt der R « i ch s r a t aus
Iiiner Mitte . Der Slnsschuh entscheidet in der Besetzung von sieben
Vkitgliedern , die nach eigener freier Ueberzeugumg erkennen . Den

Vorfitz im Ausschutz führt ohne Stimmrecht der Reichs »
« in ist er des Innern öder ein von ihm bestimmter Stell -
• «rtreter . Di « Beschwerde ist beim Reichsminister des Innern
�Neureichen, der sie , falls «r ihr nicht stattgibt , dem Ausfchuss zur
Entscheidung vorlegt .

8 ?.

�ie Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung
In Kraft .

Perlin , den 2S. August 1921 .

Der Reichspräsideut .
gez . E b « r t .

Der Reichskanzler .

gez . Dr . Wirth .

Die Ausführung der Maßnahme « #
Wolffs Bureau meldet :

Au » dem preussische « « intstem » de » Inner « hören mir . dass
nn» Dienstag , um Ii Uhr . vom Reichsminist er tum des Inner « dem

Aeichsrat die Ansführnngsbestimmung « « Z« d » Ver -

Tönung des Reichspräsidenten vom iS . August vorgelegt »Verden .

Unmittelbar nach Erlass dieser vestimnmnge » werden vom preussi -
fain Ministerium de » Innern nrit allen Rnchdrn « die Mass -

• nhuren ergriffe « werben , die zur Ausführung drefer B « »

�Immunge « notwendig sind .

<Stc drohen mit der Hungerblockade !
. . Da» entschlossen « Auftreten der Arbeiterklasse entlockt der na -

�nalistischen Presse Stimmen , die ohnmächtige Wut . verlogen -
M' i und Dummheit verraten . Was ihnen an Kraft und Witz

�«ht . suchen diese Blätter durch kühn - Frechheit und gespielten

Hochmut zu ersetzen . Das ist es . wenn die �Täglich « Rundschan "

v ' in Ernstes verlangt , dass die Demonstrationen der Arbeiterschaft

Laoten »Verden . Das Blatt wagt zu schreiben :

. - . Wenn die Regierung die aemeinsam « sozialistisch « Aktion auf
! ? r St - ni . . i,

B ' ■ - - - - - -* *• '
P
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-

�' ndf ! �! Regierung die andersdenkende Bevölkerung

»ensf, : 9 « macht und das Faust recht von den Parteien

Wo » i
Strasse proklamiert wird . "

�gt fmn ** dass diese Heuchelei , die über Faust recht

«ff mln eIsiei Gesellschaft , die den Mord heraufbeschioört

llen verherrlicht , nicht mehr zu übertreffen ist. Aber fast

noch kühner verdreht die „ Kreuz - Zeitung " die Wahrheit der Zu -
sammcnhänge , wenn sie — in Vorahnung der Regierungsverord -
nung — schreibt :

. . Wenn man das tatsächlich Politische aus dem Schlamme der
Vetteumduna und Verhetzung , der in diesen Tagen von unseren
»nnerpolitischen Gegnern

'
zusammengetragen wurde , herausschält ,

so tritt in Parallele zu den Tagen des Kapp - Putsches zunächst
der Versuch der Gewerkschaften hervor , »»nirnttelbar Ein -
fluss auf die Regierung zu gewinnen . Angeblich sollen diesmal
auch die christlichen Gewerkschaften und die sogenannten Gelben
sich anschlössen wollen . Der Zweck ihres Eingreifens in den durch
die Verfassung festgelegten demokratifch - parlamentarischen Staats -
lorper soll die Forderung sein , gegen die Nationalgesonnenen
einen Ausnahmezustand zu errichten . Mit anderen Worten ,
man will die Freiheit der Republik , von der so oft in
schönen Worten die Rede ist . nur für einen Teil des beut -
schon Volkes gelten lassen . "

Die Leute fordern also für ihr « offen zur Schau getragenen
und mit dem Mittel des gemeinen SMeuchelmordes betriebenen
Absichten zur� Beseitigung der Republik den Schutz der Der -
f a s s u n g — dieselben Gesellen , die bei jeder Regung der Arbei -
terschakt den Ausnahmezustand gefordert haben und jeden Staats -
anioalt bejubeln , der mit Hilfe williger Paragraphen dem Recht
Gewalt antut . Sie selbst haben die Waffen erfunden , sie selbst
regieren in Bayern fort und fort mit dem Ausnahmezustand —
der Waffe , die sie • nun selbst zu spüren bekommen werden .

Die „ Deutsche Tageszeitung " nimmt den zahnlosen Mund be -
sonders voll . Sie droht ! Sie ruft Abwehr auf . Kaltblütig erklärt
das Blatt in einem vornehmlich an die Rechtssozialisten gerich -
teten Leitartikel :

„ Sie können in den grossen Städten Ihr « Diktatur -
gelüste zur Aussührung dringen , so lang «, bis die Diktatoren
selbst unter dem Diktat des Pöbels stehen . Aber Sie können nicht
draussen ins Land hinaus . Sie können nicht in die kleinen
Städte und in die Bauerndörfer . Wollen Sie . dass das flache
Land Ihren Kampfruf beantwortet ? Wollen Sie . dass der
Bauer , der von den Grossstädten , feit der Revolution erst reckst ,
genug hat . im Interesse seiner eigenen Selbsterhaltnng sagen
mutz : Ihr , verlin und Hall « und Magdeburg und Erfurt , f - ht
Ihr zu ! Wollen Sie das . meine Herren ? Wissen Sie . was das
bedeutet ? Bedeutet namentlich für Sie , die Sie zwischen den
Massen in den Städten sitzen ? Und für Ihre Gurgel ? "

Sie haben von dem verpönten England gelernt . Sie drohen
mit der Hungerblockade , was indes gerade zurech ! kommt ,
um die ganze Verruchtheit dieser Gesellen zu zeigen . Das ist es .
was schärfsten Kampf unter allen Umständen
herausfordert und rechtfertigt .

Kampf gegen die gefährlichste « Feind « des

deutschen Volkes — ihn allein gilt es in diesen Tagen .

Die Haltung der christlichen
Gewerifchasten

Wolfs , Bureau teilt mit : Von der Leitung des Deutschen
christlichen Gewerkjchaftsbundes wird die gegenwärtige
innerpolitische Lag « wie folgt beurteilt :

Inmitten der von langer Hand planmäßig vorbereiteten , die

wirtschaftlichen Nöte breitester Vclkskreife und die allgemeine
politische Erregung skrupellos ausnützenden Parteikämpfe
ist die Ermordung Erzbergers erfolgt . Der Deutsch « Ge -
werifchaftsdund ist mit allen ehrliebenden und politisch
urteilsfähigen Menschen einig in der rückhaltlosen Verurteilung
diese » Meuchelmordes . Der Deutsche Eewerkschastsbund steht fest
auf dem Boden der deutschen Volksgemeinschaft . Wer sich zu ihr
bekennt , muß , besonders in erregten Zeiten , den Mist haben , die
sich daraus ergebenden Pflichten vorbehaltlas und näch " tfll « N
Seiten zur Geltung zu bringen . Deshalb verurteilt der Deutsche
Gewerkschaftsbund aufs schärfst « die wüsten und vergiftenden
Formen der parteipolitischen Kämpfe , wie sie augenblicklich das
deutsch « Volk durchtoben . Der Deutsche Gewerkschaftsbnnd wird
sich mit aller Entschiedenheit gegen all « Bestrebungen » oenben —

gleich woher sie kommen — . die «ine gewaltsame Aenberung der
Verfassung zum Ziel haben .

Weitere verschärfte innerpolitisch « Wirren würden Deutschland
um den letzten Rest jeder staatlichen Autorität gegenüber dem
Auslande bringen . Die furchtbaren Folgen hätte dann das ge -
samt « deutsche Volk , in erster Linie die deutschen Arbeitnehmer , zu
tragen . �

Potsdam
Die Ursachen der Schießerei — falsche Darstellungen

lieber die Erschießung der Genossen Regener und Hensel
tn Potsdam verbreitet die bürgerliche Presse verschieden « nnzu -
treffend « Darstellungen . So wird mehrfach behauptet , der

Wachtmeister Wolff sei vor Abgabe der Schüsse niederge -
schlagen worden . Das ist unzutreffend , der Beamte ist

wohl beim Laufen hingefallen , jedoch weil er mit seinen nägel -
beschlagenen Schuhen auf dem glatten Pflaster ausgerutscht

ist . Daher allein stammt auch die Verletzung des Beamten .
Mit diesen Darstellungen soll dem Beamten anscheinend der

Weg zur Straffreiheit gebahnt werden . Man beabsichtigt .
den Vorgang al » Akt der Notwehr hinzustellen . Unsere sofort
an Ort und Stelle getroffenen Feststellungen deweisen da »

Gegenteil . Der Beamte hat von seiner Waffe erst Gebrauch

gemacht , als er sich im Hausflur befand , also vor jedem Angriff

sicher »oar .

Zugegeben wird aber fast ollgemein , daß die beide « Reichs »

nwkftstjlbate * die Urheber de » Zwischenfalls waren , indem diese
den abgekommenen Demonstrantenzug belästigten .

yiqfiduna oi « ucmtinru " * «

- - - - - - -

„

t „ ape tn nächsten Tagen gestattet , übernimmt sie die

0 r s u " 0 dafür , wenn es . entsprechend dem Wunsch «

' »«. . . �Demokratischen Partei Deutschlands , gegebenenfalls zur

ö « �
' ' ' " - - -1 — <nr/Tftn der lrnial -

U
vr >

Jur Pirbindernng der Kunogeoungr » qu

hin, ®3 ' S nicht angängig , daß in Deutichland unter

i *. Schutze einer Regierung die andersdenkende Bevölkerung

**�7%0tTntrrV \ ' a*n V" . e ,
. . . . .

. . . . .

„ „

v' Noftatt�«
8 welche das Organ der sozial -

bie »Sozialistische Korrespon -

P' hnURv
die Regierung dagegen , dass die

�hinen , »r 5
sie unverzüglich Maß -

Ant . . . n zur Verhinderung der Kundgebungen &
un { er

Wettere Zusammenstöße
Generalstreik in Insterburg

Wie W. T. B. meldet , hielt in Insterburg am Sonntag der

Heimatverein eine Tannenbergfele « ab , währen gleich -
zeitig die sozialistischen Parteien eine Kundgebung gegen Brot -

« mher und Kriegshetzer veranstalteten . Von dieser Drsammlung
kommende Arbeiterzüge versuchten den Tannenbergzug zu durch -
brechen , woran sie durch Schutzpolizei gehindert wurde » . Später
ereigneten sich jedoch Zusammen st öss « zwischen sozialistischen
Demonstranten und Schutzpolizei , wobei es auf beide » Seiten
eine Anzahl von Verletzten gab . Di « Sewerksthaftcn
verkündeten infolge der Vorgänge den allgemeinen Ansstand .

Aufhebung miliiänscher Verordnungen
in Ostpreuße «

KSnigsberg , 29 . August .

Durch Verordnung des Dkilitärbefehlshabers dos Wehelreise » I.
vom 2g . August , »Verden die Verordnungen de » Militärbesehl » -
Haber » vom 29. SRSr , 1921 betreffeub da » verbot vo » l » « '

munistischen Versammlung « « nnb da » « edbot der Zei -
long » Die Rote Fahne de » Osten » " ausser Kraft »«setzt .

Stimmungsbilder aus Kahr - Vayern
Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

München , 29. August .

Die „ Münchener Post " , das Organ der Rechtssozialisteitz
warnt die bayrische Regierungskoalitian , rveüeren monarchisti¬

schen und militärischen Machenschaften Vorschub zu leisten , und

weist aus die drohende Abrechnung hin , die eine gründliche sei »
»verde .

Das Bureau des Republikanischen Reichsbundes ,

dessen Sekretär S ch m a l i k noch in Haft ist . wurde ohne Angabe

von Gründe « polizeilich geschlossen .
Der Vorsitzende der Münchener Betriebsräte , der Genosse F « «

berger , ist am Montag auf die Auifordcrung der Gewcrkschafts -

leitung aus der Haft entlassen worden .

Die verkappte Einwohnerwehr
Wie sich herausgestellt , hatte die Regierung Kohr aus Furcht vor

der Massendemonstration der Münchener Arbeiterschast nicht allein

die gesamte Reichswehr um München herum i »

Bereitschaft gestellt , sondern auch die angeblich aufgelösten läud ,

lichen Freikorps , wie di « berüchtigte Ehiemgaer Landsahn « de ,

Herrn Kanzler nach München zusammengezogen . Unter den Poli -

zeiorgancn befanden sich Zivilisten mit weissen Binden , di «

rrrnehmlich auf die Menge einschlugen . Wie nunmehr festgcsteüt

wiilde , sind die weissen Binden in einer Anzahl von über 1!) W>9

bei Heimarbeiterinnen für die verkappte Einwohnerwehr her -

gestellt worden .

Oberschlesien vor dem Völkerbundsrai
Die erste außerordentliche Sitzung

ES . Genf , 29. August .

Der Völkerbnndsrat trat heute nachmittag 4 Z« Uhe

unter dem Vorsitz de » « rasen Zshii zu seine , ersten Sitzung in

aussersrdentliiher Session zusammen . Der Rat schlug zunächst nach

Anhören de » Berichtes des Grafen IshU vor , de » Präsidenten z «

ermächtigen , dem Porsitzenden d - s Obersten Rates mitzuteilen ,

dass der Völkerbundsrat di « Ausgabe » di « ihm

der Oberst « Rat zugewiesen habe , annehme und

durchaus mit dem Schreiben de » Grafen Zshii vom 19. August

einverstanden sei . in dem dieser die Ä- sfnung amigesprochen

hatte , dass der völkerbundsrat dies « Ausgabe annehme . Nach

einem kurzen Meinungsaustausch beschloß der Rot sodann , die

nächste Sitzung der ausserordentlichen Tagung auf Donnero «

tag nachmittag anzusetzen , um den Mitgliedern Gelegenheit

zu geben , da » unifougreiche Dossier , das Graf Zshii vorgelegt hat ,

zu studiere «. Inzwischen wird morgen , Dienstag , die ordent -

liche Session unter dem Borfitz Wellington Koos eröffnet

« « den .

Oer Sericht des Grafen Ishii
EG . Genf . 29. August .

'

Der Bericht des Grafen Zshii führt im wesentlichen fol -

gendes aus : „ In meiner Antwort an den Obersten Rat vom

19. August Hab« ich bereits die bestimmte Hoffnung ausgesprochen ,
daß der Völkerbundsrat die Aufgabe übernehmen wird , und es

ist demnach mein Erstes , dies « Frage an den Völkerbundsrat zu

stellen . Für den Fall der Annahme habe ich dem Rat Bemerlu * -

gen zu unterbreiten übe , di « Art der Schwierigleiten , auf die der

Präsident des Obersten Rates in seinem Schreiben anspielte . Das

Recht des Dölkerbundsrats . dies « erbetene Empfehlung zu geben ,

ist zwar in Artikel 11 Absatz 2 der Lölkeroundsakt « nicht aus¬

drücklich ausgesprochen , ergibt sich aber , wenn ich so sagen darf ,

aus dem ganzen Sinn dieser Akte . Weiter aber habe ich vom

Präsidenten des Obersten Rates eine Rote vom 24 . August er¬

halten über die Schwierigkeiten der Entwicklung dieser Frage ,
welch « mit der Erklärung schließt , „ daß sich all « in der Sitzung

des Oberste » Rate » vertretene « Regierungen feierlich verpflichtet
haben , die Lösung anzunehmen , die » o « völkerbundsrat « emp -

fohle » « erden wird " . Weiterhin hebt Graf Ishii unter Berufung

auf Artikel 87 und 88 de » Versailler Vertrages sowie die betr .

Bestimmungen des Anhanges hervor , es tonne kein Zweifel vor »

liegen , dass der Friedensvertrag an die nnaetcilte Zuerkennung

Oberschlefiens an Deutschland oder Polen nicht gedacht habe . E »

sei von vonüherein die eventuelle Fuhrung der Grenzlinie durch

Oberschlefien in Aussicht genommen worden . Verwickelt sei das

Problem nur durch das NIchtübereinstimmen der Abstimmungs -

ergebnisse mit den wirtschaftlichen und geographischen Rücksichten

oeworden , di « der Versailler Vertrag in Betracht zu ziehen vor -

schrelöt .
„ Der Völkerbund mutz sich vor allem hüten . " führte Graf Ishii

weiter au » , „seine Auftnerffamkeit aus einen oder einig « bestimmt «

Teil « Oberschlesienv zu konzentrieren , da di « oberschlesische Frag «

in ihrer Gesamtheit vor ihn gestellt worden sei . Di « Siotlvendig -

keit , den wirtschattlichen Erwägungen Rechnung zu trafen , läßt

die Verschiedenartigkeit der schwer miteinander zu versöhnenden

Auffassungen über di « ZMöglichkeit einer Teilung Oberschlesiena

durchaus erklärlich erscheinen . Jetzt habe der Völkerbundsrat ,

wenn er di « Aufgabe annehme , sich zunächst über die Art seine »

Vorgehens zu entscheiden , um mitzuhelsen an der befriedigenden

Lösung einer komplizierten Frage , deren Verhandlung nicht länger

aufgeschoben werden könne ohne schwere Nachteile für den all »

gemeinen Frieden . "

« » » sfchneideit ! " W> v
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Kleide Dich billig, elegant ! jacRMAmsgs . iester
teih auf Seide , letzt 350 - S00 Mk.
Simmlmiatal SCOMk . Ferner Damen -
r eatOme , - MBntel enorm billig I

ai in —rtaeia . . . . . . . . .. . . . . . . . .. Pelxwaren WW SO pCt . billiger i

im Leihhaus Moritzplatz 58a

UMIIIW

TW « M BeWtzMi

Volksbühne
S o m m e ? b » ? e k t i o »»

7' <. UHr- ZK

Theltttt

W MMGilfj
Sicektioa : Utas «« imhardt .

MWs Theater
7> , < Potasch m. tlerlmalte *

8 Uhr -

UMMIM
8 Uhri Weeelllenz

Grones CSaaspieWs
Ftarlfteage

* Uhr : Die Weber

MNM ' ZMll
Täglich Ti, JUIn ;

Nixchen
Theater I. »

Königgrätzer Str . :
7. A0 Uhr : Vintrup
Mittwoch : Stotrnf
Donnl- LLtag : Lotan « M« ske

SNit den , Fe » er spielen
iOrska , Vtitmann , «übt )

Berliner Theater :
Täglich 7. 80 Uftti

x > as

Rose - Theater
8 Uhr :

Jugend

VMM - MM
7«; . Uhr :

Die SWolMM

tu Caslno - Ibealer

Exzellenz Maxe
Sonntag Z' /z ! Mitielnrrrst

7iAßP0ll0MeP7 ' /2
Friech - lekitraKe 218

Zitenial . MM- Pnttimii
»> Opium - TrBume «»,
Et »« Haremegelchlchi « mit

H Same »
CmeU 10 OenlaHaitctt

Komödienhans :
«UtsbtiOBd ) 7. 30 Uhr- » r »

blonde Engel

7. / , um Wdenz- Zheäter
faol Wjjerer , Jraaa Tritssk

w Totentanz

berliM liralel
Kaftanlm - ErN » « 7° g

Inlernstlonele

TriaiiStl - TheM
8 Uhr ! I » a Wliit i »

Diegi - oMeföeiKMft !

kleines Theater
8 Uhr Haust «» » st » » » m

DerSlev aa mi «- «)

komisehe Sper
Goftsvicl : Alfred Liiaimer

�uhn Zxr kvele Bnuet

Variete

Bekanntmachung
botreffend die Wahlen zum Borstande der

Allgemeinen Ortskrankendaffe
für Berlia - Tempelhof .

Demäk § ZZ der Wahlordnung laden wir hiermit die Ver -
tr «er des Ansfchusses zur Bornahtne der Wahl der Borstands - »
Mitglied «. Es sind zu wählen von selten de? Arbettgebar ?

2 Borstandsmitalieder und 6 Ersatzmänner ,
von feiten der Arbeitnehmer :

« Vorstandsmitglieder und 1Z Ersatzmänner .
Die Wahl erfolgt für die Arbs�gebcr am Mittwoch , den

12. Oktober 1921, von nachmittags 1 Uhr bis abends 7 Uhr, im
Sltzungszimme ? der Allg . Ortskrankendassc für B«Un- Tempelhof ,
Theodorstratze 5»;

für die Arbeitnehener am Donnerstag , den 12. Oktober 1921,
»on vormittags 10 Uhr bis abend » 7 uh ? im Sitzungszimmer
de? «llgem . ÖrtskranknUtafse für B«lin - Tc«pelhof . Theodor »

Die Wahl ist geheim . Geaiählt wird «ach den Grundsätzen
der Verhältniswahl nach näher « Bestimmung de? Wahlordnung .
Die Wahlperiode läuft vom l. Aanuar 1922 bis 31. Dezember 1925.

Dle Vertreter im Ausschutz werden hiermit aufgesord «: , Wahl -
vorschlage — gesondert für die Arbeltgeb « und Arbeitnehmer ~
avfzustellen und dem unt «zeichneten Vorstand spätesten » bis

a. Kenb . Te . !
Tel MoriUpleti HOT

Tägrlich 7 % Uhr : I
Lttte ZSnyer
— io Herren : -
Vonrfc ! t — iL

Vorschläge die Unterschrift von 3 Wahlberechtigten : von dielen
ist dem Vorstand ein WahlvarschlaZsv «ireter sowie ein Stell -
v«tre : « dcsselbtn zu beleichncn . Die einzelnen Bewerbe ? sind
unt « fortlaufend « Rümmer aufzufÜhrea , welche die Neihe ihr «
Benennung ausdrückt , und nach Familien « und Bornamen ,
Beruf und Wohnort zu bezeichnen . Bei Kaffeamitgliedern ist
auch der Arbeitgeb «, bei dem sie beschästigt find, anzugeben .
Fern « ist mit den Wah! vors6zlägen für �asicnmitglied « von
jedem Bewerber eine El Klärung darüber vorzulegen , datz er zur
Dnnakme d « Wahl brrelt ist. Bei de» Wahlvo , schlagen für
Ardeitged « ist eine solche Erklärung mir erforderlich , soweit ein
vorgeschlagen « Bewerber »ach § 17 der Aeichsversicheruvgs -
ordnung zur Ablehnung d « Wahl bcfngt ist.

Die Stimmenabgabe ist an diese Wahlvorschläge gebunden .
Die Wahlvorschläge « « den vou dem unterzeichneten Borstand
nach der Beiheniolge ihres Eingangs mit Ordnungsnummern
versehen , welche mittel » öffentlich « Bekanntmachung mitgeteilt
»«den .

Sind auf gültige » Wahloorsch lägen im ganze « nnr soviel wähl -
bare Bewerb « benannt , wie Borstandsmitglieder zu wählen
find, io gel «« sie gemätz Ktz V und 2S der Wahlordnung als
geroählt .

Die zugelassenen Wahlvorschläge könne « von de « Wählern
im Kassenlokal von 8 di « 1 Uhr eingesehen »«den .

Berttu - DeMpelhot » de» 27. August 1S21.

Da » 9nrfianM
ktr VSfftmeinttt QvtodrankeukassesÄrBerNn - Dewpakhus

Paul Köllme ? »
1. Dorfitzend «

Carl S ch m ü l l i » g»
Schristsührer

Vssti - enstrsKs öt .
7», , Ufft :

Da * eensationelle
Saison - Eröffnungs -

rroqramm . _

LUNA - PAUK
-' >IiII !III !IIIIII »!lIlIIlIIIIIINIttIII >II!IIIIIIIUII»'

MMsiag
antritt 2 . - / Kinder I . -

< 3roß - Konzert

Höhen - u . Wasser -
Feuerwerk

John Hegenbeck ' e
Raubtier , und duttanaeeneehau

Jügfiiidiii *
Ii nnawr tnlttmi )

Buchhandlung

„ Freiheit "
Breite Str . 8/9
und in «Jan „Frelheil "*-
Speditionen trhiitiieh .

Lehrstelle
Urr junee « Mann mit guter

ScnulbUdiins : bietet

Selbstpreschr . Angr�bohü unt .
„ P. ÄS " an d. Exp . d, Blattes

! üllttRüi ! ßnsiräü' sesüäs: ! Iii
UtliUtelntei Hl iiMiri .

Auf Eruud des K14 d « Wabl -
ordunng w»rde vom Borstand
da » Ergebnis d « am 25. August
1921 stattgefunden en Wahl der
D«sicherle ?ivertret « zum Vor¬
stand wie folgt festsestellt : Ins -
gesamt sind abgegeben 7 Stim -
tuen, die sämtlich als gültig an-
«könnt wurden . Davon hebe «
«halten : Wählvorschlag Nr. l
1 Stimme , Wahworfchwg Nr. II
S Stimmen . E» sind demnach
gewählt vom Wahlvorschiag
Nr. ! 4 B' rtreter und zwar
Nr. l —4 und 12 Ersatzmänner ,
Nr. a —16, vom Wahloorschlag
Nr. U die beiden vorgeschlagene «
Vertreter . Die «ülrigkMt der
Wahl kann inn «halb 2 Wochen
nach der Bekanntmachung de»
Wahlergebnisfes bei « Vorstand
oder Berflcheitnigsamt der Stadt
B«lin angefochten werden .

Bon ds « wäblb «echtigten Ar»
beitgeb «« ist nur ein gültiger
Wahlvorschlag eingegenoeN .
enthaltend k Vertreter und «
Ersatzmänner , eingereicht duich
�rrr » Willi Stolle . Berlin »
Wariendors , Chauffeepr . 28«,
beginnend mit Willi Stolle ,
Adteilungsvvrsteh «. V«ltn -
Nlariendotf . Ehausieeflratze 28«.
Sämtliche Vertreter und Ersatz »
«änner d. es « Liste gelte « ge»
mätz st 9 da Wahlordnung als
gewählt .
Berl . s�Uaviendors , 29. 8. 1921

Der Vorst « « d
Aug . L e i p , Borlitzend «

B a e ch l e r. SchrijtsÜhra

Dsmenheniden 1. 1«?. �- - . ' ' °?�«' t - joo
geweht , sobr lang n. mit Aerael » M. 17 * Ö

Damenhemden ffVTÄÄÄ 24 ° °

Damen - Reformhosen Q. �i' JlujierSt �coo
und Winter 14 . 011

Damen - Handschuhe

Damenströmpfe
gevsb «. mit verstärkt Spitse a. Ferse IL

Damenstriimpfe L"kratm
• cbvers «nd

. . . . .
M,

modernste »
. . chvou K.

. kl .

350

430

750

8 «

J20

720

Hcmdcntuch ***' £ 950

Lakenbarcbent 1 « - » br. it , a « uau >, u 2250

C, _ _ , fr . nM h*l ( b»rM rntt «nao ! rg . *. VA ß50
rancy to an breit

. . . . . . . . . . .
u v

Vigcgne- Jacken 2irH8; nr ÄTl 21 ° °

Rcrrennnterhosen g,1-"", , gÄ6 « : 4 ° °

Rerrenunterhosen L° °

Kerren - Ünterhosen 1350

Filz - u. Stepphöte KSST "m. 27 ° °

Rosenträger FJT, rp . tt . a . U.

Kinder - Sweater .

Erstlingshemden . « «° «- i

D/*nfnr/ >i f « n br. lt , Mbr ( TtU Qa. Hti »
Kemorce 4 « ». . «r

. . . . . . . . .
m.

flerrensfrickbinder

Herrensportkragen or . ss - s » u. « . » o

Herrensocken gm .

. . . . .
m.

Herrenhandschuhe 7 »

Herrenhemden * « 0 Triv «t . . . u. Q00

Mako- Jacken
- b '

. 21 ° °

Herren - Oberhemden Äcoo
Kb . tM lud pMwndeni Kragen M. vW

Herrenhemden 24 ° °

Herren - Hemden 7750in all «» Grßaeoti SL 4 &/

650

720

1° °

375

690

Feldgraue Militärhosen . . . 11. 10s OS00

Jöngl-Sweat�aU' ,u ' rorrt ?«nrf,S ! 7 "

Marine - Sweater � 17 "

Jünglings - Änzüge hÄ 34 ° °

Henen- Anzüge KL i ™, 135 ° °

Herren - Ulster 58 ° °

Herren - Westen ÄÄSL 20 ° °

Anzug- , Ulster -, Hosenstoffe i " ? �aso
«ad ? haltbar ® War ® ron M **** m

DrellanzOge 98 ° °

Segeltuch-Pelerinen SÄiSM ? « « ' enoo
I . DMb Uns * U. M. tu . öu

Gummi - Mäntel für Harr ™ n. Dum . 265 ° °

): ll

Ii!!

I

m

ZH

einmal geprobt — immer gelobt .
feinst « Geichmach ; stet » frisch. Zu
aufen i denAigarrengeschäften nsw.

Neue BakausssteLen richtet ein :

. R o g® ein,

apitän - s .
, N" 9leue - Dernau, speuen mplsr « n :

� It ■ /I nl dll 7 lsttnaalnertrieb E. RSchee »Ve«ttHe »M <v®1 M «t Mg gichtenberg « «t *. 22 (Äflst. 8M1)

XJJtr * zit » « » die
S » billigsten

bei SeifeRsehneltfcr ,
Püoklerstrasse 44 .

Seifen

Trauringe
pi Cugm�nifm binki ah JS . brii .

1 X' nfuiitK . Zrauxb . g, 900 jejf «qielt 75 9Bn
1 ZroiuciRg . . . . .583 , 68 «
1 Xnurin « . . . . .S33 , 30 ,

Wir fabtiifn . » »«« mala « . I - aurms « « h » e Liitfas ».

Iraurmgiadrik lt . Schneider 5obn ,
Ve» »» o« str «ste 41 .

Kontor und Verkaufsräume vorn 1 -Treppe.
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ANZÜGE
iwnHttnittnmuniinimniinmiminimuii

aus testen Stoffen
in solide ? Ausführung

trotz anziehender Tendenz
«och z « otten preise «

auf bequeme .

Teilzahlung
Grebler

Weinbergswcg 4

Voeelnxaiter Verkauf von Barchenthosen S M . 6 50

Mittwoch , d . 31 . August u . Donnerstag , d . 1 . September

ER SOHN
Beplin n « n Chausseesfrasse 29/30

Anm . Uniera Angebote riad alet . fnlblolbaad .
Aaftrlg « tob an8 « rhalb werden in der Beibcnfolye des Einputfee ansfefflliit .

Sämtliche Metalle
kdaft ljichüziilillnst

Ttr . a . b . rgrr Str . 24 , i. tun .

®on vr » Siels » jarüdi

Or . Wilhelm Klein
Srrstras, » 88 .

DM « ZMMM - MM
_

( Zahlstev « Berlin )
_

■Mm Sanne »teg , Den September 1 » 21 , abend » HUI » ,
findet in den »Saphirnsillen », Saphienftr - ttze 17/18, etne

Mitgliederversammlung
fielt ,

Te » e « ardnnn, !
i. «lbrechnnns nnm 2. Onariel IK2I.
2. Beeicht »der die Loilndeniegnng in der �Igaretteni - idultiie .
7. Berdenddengeirgenhriien .

Di « ortanrrmettans .

Bttbilnd der « emiÄ « . ii . SlMsMiler
Wale Srich - Pa «» ScöIm : Sloatsiflrtcw ;

Sir fßr iMettntnch , den 31 . ». SM, . , «inbernien » Neenb -
tinnLrnersammlan/i der Siee >«rbeiler sSkt m Anbeirnwl
der an diesem Tnge stnirfenbenben

politischen Demonstration
» n » und finde : am gleichen Ort , Feeitng , den 2. Sepien , der ,
abend » « Ith «, stau .

Die Tebtiannleltnnn .

BerdMd d. Weler. LaMerer , AiistlÄcher gsiv .
_

Filiale Berlin
_

iMIttennch . bei Sl . Mngust 1921 . abend » 8 Uli «
In den lMusibe « »Sdl . n . . 9a>! ee . W>! delm,Skrc . ße ZI

Mitglieder - Versammlung
De,e » o « bn > ing !

Bericht von den Lohnveehandlvnge «
Dtt Wichtigkrit d « Tagesordnung wcgr » wird vollzähliges und

pünktliches Erschein «» «wart «. Ja Anbreracht d « seh? wichtige »
Demonstration findet vi« Versammlung «st um 8 Uhr stau .

iMttgliehpbnch tsgititmeet

Gold -
Silber -
Platin - . . . . .

kcwft

Silberzentra ' e

Sotzkowskystr . 13.

Dt ® OrtovenvaFtrrng .

Botenfrauen
sofort gesucht !

Kupfer
fflesslns . ZiRn . QMiüHr
Platin -, eoiü- , Süöers�

Händlern Extrapreise I

Brunncnsh * . ll

5eusselsh * ahe29
Fennstrahe 48

epeditio » Werner

Greifswalder Straße 29

Tour : Pasteurflro�e .

Spedition W » ff k i

Ehoriner Straße « 8

„ Freiheit� - Ansgabestelle

Charlbg . , Wallstraße 90 ,
eettenffiiOil part .

Spedition Lach « » » »

Stargarber Straße 13

Am 25. August entschlief nach langer ,
schwerer lkrankheit unser lieber Kollege , der

GewerkschasiSangestellte

Ludwig ZeSse
In langjährigem Zusamn «nwi/ken durften
wir uns seine « Pflichteifers und seiner

besten persönlichen Choraltereigenschasten
ol « Kollegen und Mitarbeiter «freuen , bis

ihn vor einigen Monaten Krar - lheit zur
Unterbrechung und jchliefjlich Aufgabe
seiner Tätigteit zwana .

Ter Peritoröene . in dem wir einen treuen

Kollegen , einen vorbildlichen proletarischen
Kampfer verlieren , hat sich stet « mit oröhtcm

Fleiß und Interesse her . gewerlfchoftlichen
und politischen Arbeit gewidn - et .

Er war ein vorbMicher Kämpfer . Dir
werden da « Tedächtni « seine « Namen «

stet « in Ehren hallen .
Berlin SO Ib . den 20. Aug . 1021 .

� lbewerkschast »! , «, ?
Die Angestellte » !

des Deutschen Tren,portariieiter -
Verbandes , «riird » eDern >. Wrost . DerUn

Die Bezirksverwaltung
de » Deutsche » Trenspo - tarbeiter -

Verbandes

Die Einäscherung findet am Mittwoch ,
nachm . ö libr , im Äwinator . Eei ichistr , stau

fff : tV f, .G> Mz !

DeWer MMurdeilet - Verbss
VerVaittingsßeZle Peilin Sl. 51. Liniriisir . 83-8»

Eifchäfttzeil von vvc «. S HSr Iiis natu . 4 Ute.
SriffteH : « ml Ksttten 185 , 1239 , 19S7 , 9714 .

Sann . reteg , den 1. Gepteenbee 1921 , abend » 7 l ®"

Branchen - Versammlung
aller Schmiede , Hammer - , Presse » un�
Kransührer , sowie der Karosserichavv
w erster , die im Deutschen Meta »

arbeite ? « Verband organisiert sin »'
in 93ach »r * Festsiilen , Webeestr . 17.

S a , « » oib nnn m
1. Bneti », de» »ennfien TIlink Sber : . Ä»n>jeirnstt . nd W

de » enfstfeii » ■pvoletarlot «.
2. Ten- Nlng »iulas « in ben Z�nng. schinieden .
S. Branchen « »««legenheilea und Berfchiede . »».

Die Ortsvermottu ng -

«s»Na»»a«»»»U»o, »n»»o»U»il «!«»»��
s Vvrmsllll lü!- Ler! llg8 ! ttger
M Wir suchen zum 1. Odi o d « erfahren en, zuv «lässigen V*»*» -
m mann für «nstrn Laacrdelrlrv m stöbt. Westhasen , tcut ' r g

S
liche Meldungen nnt kurz « Angabe bisherig « TätlgkeU ' s

Nur Fachleute

kolmstteslngzlislillöls - KelelllSisN m. d. 8- 8
? m on a» anr*«. »*, ***«*! *« d.d. 5
m Vcrtin Bv S. Mohrenstraße 44

»»WW»UU»»»M»oaV«M»nWNU»es»»»es�



Nr . 403 Beilage zur „ Freiheit " Dienstag , 30 . August 1921 .

Oer Berliner Zensor als Mager
Ein Beleidigungsprozeg . den der bekannte Professor

Lrnnner vom Berliner Polizeipräsidium gegen
die Schriftsteller Adolf Brandt und Felix Wolfs angestrengt
hatte , beschäftigte die Ferienstrafkammer des Landgerichts I.

Dieser Prozcg hat eine interessante Vorgeschichte . Der Ange -
klagte Brandt hatte vor längerer Zeit ein « Photogrammsamm -
kung Deutsche Rasse " herausgebracht , melche von der Polizei
als unzüchtig beschlagnahmt worden war . In der Verhandlung
am 2l>. November 1316 beantragte jedoch der Staatsanwalt selbst
die Freisprechung des Angeklagten und die Freigab « der be -
ichlagnahmten Platten mit dem Hinzufügen , daß „die ganze Akt -
studiensache für die Staatsanwaltschaft nun ein für allemal er -
ledigt sei ".

Im November 1323 wurde nun dieses Werk , wie der Angeklagte
behauptet , auf Veranlassung des Professors Brunner von neuem
beschlagnahmt . Brandt erstattete daraufhin gegen Professor
Brunner Strafanzeige wegen wissentlich falscher Anschuldi -
! Wng. Im Anschluß hieran veröffentlichte der Angeklagte Wolff
«inen Artikel , in welchem er u. a. erklärte , daß Professor Brunner
Willkür übe und sich in seinem an Wahnwitz grenzenden chlindcn
Eifer sogar über ein rechtskräftiges Urteil hinwegsetze . Der Straf -
ontrag Brandts fei berechtigt , denn es sei strafbar , einen rechts -
kräftig Freigesprochenen wegen desselben Vergehens , wegen dessen

freigesprochen ist , nochmals anzuzeigen , wenn der Anzeigende
* >n dem Freispruch Kenntnis hat .

Wegen dieses Artikels erstattete Professor Brunner Straf -
anzeige , und während sonst ein solches Strafverfahren viel »
Ronate auf sich warten läßt , wurde dieses Verfahren sehr b e -
s ch l e u n i g t , so daß sogar die Ferienstrafkammer , die sich sonst
iwr mit Haft - oder sonstigen Eilsachen zu befassen pflegt , sich mit
dieser Cache beschäftigen mußte . Ferner wurde darauf hingewiesen ,
baß es ausfällig sei , daß diese Sache überhaupt vor der Straf -
kannner verhandelt werde und nicht wie sonst üblich , vor dem

Schöffengericht , welches nach der erweiterten Zuständigkeit der

Schöffengerichte sogar bei mit Zuchthaus bedrohten Verbrechen zu -
ständig fei . Hierdurch werde den Angeklagten eine Instanz genoni -
wen . Wie eilig es mit der Verhandlung dieser Sache zu sein
schien, ging ferner daraus hervor , daß der Angeklagte Brandt
Testern nicht erschienen war , weil ihm nicht einmal die Ein -

kasfungsfrist gewährt worden war . d. h. die Frist von acht
�agen, um sich auf die Anklage zu erklären .

Die Rechtsanwälte Bahn uird Dr . Frey beantragten des -
balb die Vertagung und stellten gleichzeitig umfangreiche Be -

veisanträge in Aussicht . Der Angeklagte Brandt allein nehme

Bezug «ruf 33 Zeugen zum Beweise der Richtigkeit seiner Be -

hauptungen , während der Angeklagte Wolff durch künstlerisch « und

kiterarisch « Sachverständige , sowie durch das Zeugnis des Ober -

legierungsrats Hoppe beweisen wolle , daß die kunstfeindli «hen Be -

strebungen und das Wiederaufleben der „ vorrevolutionären Sitt -

kichkeitsschnüffelei " auf den Nebenkläger Professor Brunner zu -

tückzuführen sei .
Professor Brunner verwahrte sich gegen eine Vertagung . Dem -

strgenübev erklärte der Angeklagte Wolff , daß er es ablehne , in -

iwißhen über diese Sache etwas zu Ichreiben .

. . . . .

Das Gericht kam aus dem von der Verteidigung vorgebrachten
formalen Grunde und in Hinsicht auf die in Aussicht gestellten Be -

Weisanträge zu einer Vertagung der Sache auf den 27. Ok -

fobcr .

Oer Kampf um die Schuldezeruenten
. Montag gab der Anstellungsansschuß der Stadtverordnetenvcr -

« mmlung mit der sozialistischen Mehrheit seine Zustimmung zu der
fot Magistrat bereits erfolgten Wahl der drei Dezernenten : für
bos Volksschulwesen Kreisschulrat Mydahl , für das höhere

Schulwesen Kreisschulrat Dr . H e l m ck e und für das Berufs -
«chulwesen Ctadträtin Dr . Anna Siemsen .

�Die letztere jst natürlich den Bürgerlichen und vor allem den
Demokraten ein Dorn im Auge , weil sie Mitglied der ll . E. P . D.
Jst und den demokratischen Gegenkandidaten aus dem Felde ge -
swlagen hat . Wie schon in dem Kampfe um den Oberst «ldtschulrat .
* ist auch hier das „ Berliner Tageblatt " die streitbarste

Zeitung , die durch Verbreitung falscher Angaben die nötige
Hetzstimmung hervorzurufen sucht . Es ist das alte Rezept , und nicht
einmal eine Spur von Originalität verdeckt die Leichtfertigkeit ,
mit der die Angaben gemacht werden . Genau wie damals beim
Genossen Löwen st ein schreibt das „ Berliner Tageblatt " auch
in der Morgennummer vom Freitag , daß Anna Siemsen keine an -
deren Qualifikationen besätze , als daß sie Mitglied der 11. S . P .
wäre . Dabei� weiß das „ Berliner Tageblatt " , und es ist längst
durch alle Ocffentlichkeit gegangen , daß unsere Genossin in Düssel -
darf bereits das Dezernat für Berufsschulwesen hervorragend ver -
waltete . Außerdem hat die Genossin Siemsen eine zweimonatige
Studienreise nach den wichtigsten Städten mit besonders moder -
nein Berufsschulwesen unternommen . Sie wird in ihrer Tätigkeit
als Lehrerin , Oberlehrerin und Referentin im Kultusministerium
ebenso sehr geschätzt , als sie wegen ihrer sachkundigen , pädagogischen
Aussätze für eine hervorragende Sachverständige nicht nur in un -
scren Kreisen , sondern auch in bürgerlichen Kreisen anerkannt
wird . Aber derartige Tatsachen beschweren nicht das Gewissen des
Verleumders im „ Berliner Tageblatt " .

Es soll wahrscheinlich wiederum die Staatsregierunq zum Ein -
griff aufgefordert werden . Schon jetzt werden die üblichen Direk -

1 Million Kinder

vom Religionsunterricht befreit , heißt :

Tod der Schulreaktion !
Rote Schulwoche in Revlölln

toren zur Eröffnung der Offensive herbeigezerrt . Natürlich , die
Direktoren sind für die Nichteingeweihten die Neutralen . Der Ein -
geweihte allerdings weiß , daß gerade diese Direktoren unter der
Führung des Demokraten Mertens die Günstlinge des durch -
gefallenen Gegenkandidaten , des Herrn Grundscheid , sind . Unter
diesen Umständen ist die Gegnerschaft menschlich begreiflich . Herr -
schaffen , die sich früher nie gemufft haben , wenn sie irgendeinem
Juristen unterstellt wurden , die verlangen mit einem Male einen
Dezernenten , der aus ihren eigenen Reihen hervorgegangen ist .

Wir brauchen für die Leitung des Berufsschulwesens nicht
iemand , der nur im herkömmlichen , unzulänglichen Trott mar »
schiert , sondern wir brauchen eine Persönlichkeit , die die Wirtschaft -
lichen Notwendigkeiten unserer Zeit kennt , die lebendia in sich die
Bildungssehnsucht des Proletariats erlebt : wir brauchen eine
wissenschastlich - pädagogisch geschulte Kraft , die neben der Er -
fahrung und Sachkunde im einzelnen den Blick für die große Linie
der Entwicklung besitzt : wir brauchen eine fest und sicker lenkende
Hand in der Verwaltung . Ein « solche Persönlichkeit ist natürlich
' elten , aber unsere Genossin Anna Siemsen ist eine solche Persön -
lickkeit . Dos hat selbst der Ausschuß einstimmig anerkennen
müssen , nachdem er Anna Siemsen in einem Referat vor einem
Piertelsahre gehört hat .

Dezfofsverbenb Aerlin - Drandenbura

Heute . Dienstag abend Ty , Uhr , in sämtlichen Distrikten der
Stadtgerneind « Berlin Funktionärkonferenzen . Ordner haben
ebenfalls teilzunehmen .

Wichtige Tagesordnung .
Der Zentralvorstand .

Aufruf !
Die taubstummen Mitglieder der Berufsverbänd « , vov allem die

taubstummen Genossen und Genossinnelt der Taubstummen - Ab -
teilung II . S . P . D. treten geschlossen bei Demonstrationen im
Ani - bluß an die Demonstrationen des gesamten Proletariats a»f .
Treffpunkt ist jedesmal die Elisabethstraße . Ecke Kurze Straß « , falls
die „ Wochenschrift " nicht in der Lage ist , für Extraveröffentlichung
zu sorgen . Alle freigewerffchaftlich und politisch organisierten Ge -
Nossen und Genossinnen , die Funktionäre , Vertrauensmänner usw .
werden erneut gebeten , die Taubstummen darauf aufmerffam zu
machen und mitzuhelfen an der geistigen Aufklärung im freige -
werkschaftlich - proletarisihen . im Sinne der U. S. P . D. Taub -
stumme Eroß - Berlins , beteiligt Euch in Massen an den Demon -
strationen des gesamten Proletariats ! Versammelt Euch bei jedem
Aufrufe des Zentralkomitees ein « Stunde vorder Elifabethstrnße ,
Ecke Kurze Straße . Die Ordner , Bezirksvorstands - ufw . - Mit -
glieder h«lben unter allen Umständen zu erscheinen .

Der Abteilungs - und Bezirksbundesleiter . t
I . A. : Fritz G o l n i ck . R0 18 . Weberstr . 58, 4 Tr .

Wieder ein Frauenmord

Montag vormittag ist an der nördlichen Weuhbildgrenze des

alten Berlins auf Pankowcr Gebiet ein neuer Frauenmord verübt

und bald nach Mittag entdeckt worden . Sein Opfer ist ein «

SS Jahre alte ledige Verkäuferin Emma Neumann , die seit

18 Jahren in dem pause Schonenscheftr . 42 bei eine : Fainuie

Hoffmann im zweiten Stock wohnte und bei einer ihrer Schwestcrir

in der Augsburger Straße 23 in deren Bäckerei tätig war . Das

betagt « Fräulein war Jahre hindurch mit Frau Hoffmann , der

Ehefrau eines Baufchlossers , sehr eng beffeundet . Seit dreiviertel

Jahren hatte sich die Freundschaft in ein ebenso gespanntes Ver -

hältnis gewandelt . Die Folge war , daß Fräulein Neumann / die

ein kleines Zimmerchen am Hof neben der Küche bewohnte , heute .

Dienstag , ausziehen sollte und auch wollte , «xiau Hozsmanir

kehrt « erst kurz nach 12 Uhr zurück , Sie wunderte sich, daß dl ?

Flurtür nicht , wie gewöhnlich , verschlossen , sondern nur eingelunlt

war . Denn auch die Abmieterin schloß stets , wenn sie wegging ,
die Tür ab . Dieser auffällige Umstand fand bald eine schreckliche

Aufklärung . Als Frau Hoffmann eintrat , sah sie die Zimmertur

von Fräulein Neumann offenstehen und dies « selbst in der Nana

der Tür in ihrem Stübchen auf dem Rücken tot auf dem «ffjjz »

boden liegen . Ein Knebel stak in ihrem ZKunde . Der Knebel

erwies sich als ein langes Handtuch , das ihr tief in den Hals

hineingestoßen worden war . Auf d « m Tisch standen eine Hand -

tasche und dos Portemonnaie der Ermordeten , die beide geöffnet
und leer waren . Das läßt auf einen Raubmord schließen .

Es ist möglich , daß der unbekannte . Tüter die Ahnungslose

überfallen und umgebracht und erst die Leiche in das kleine

Hinterzimmer gesjchafft und dort niedergelegt hat .

<5in geisteskranker Lvstmörder

Am Heiligen Abend 1323 wurde , wie berichtet , unter einem

Wagen an der Putlitzbrüae ein Korb , in welchen die zusammen -

geschnürte Leiche dcr fünfjährigen Ilse Heinemann gesteckt war .

aufgefunden . Auf den Korb war ein Kreuz mit Blumen gelegt
worden . Unter dem Verdacht , an dem Kinde ein Sitllichfeite «
verbrechen begangen und es in luftmörderrfcher Absicht getötet zu
haben , wurde der Klavierspieler Willy Birkholz in Haff ge -
nommen . Auf Antrag seines Verteidigers , Rechtsanwalts Dr .

Walter N i e m a n n , ist Birkholz sechs Wachen in der p>rr «n,

anstalt Dalldorf untersucht worden , da die Verteidigung Zweifel

an der Zurechnungsfähigkeit des B. hegte . Dies « Zweifel sind

nun bestätigt worden . Das Gutachten der Fachärzte geht dahin ,

daß Birtholz die Tat im Zustande von Geistesgestörtheit begangen

hat . Es ist daher jetzt vom Oberstaatsanwalt der Antrag o » s

Außerverfolgungsfetzung gestellt worden , doch wird Vorsorge ge -

troffen werden , um das Publikum vor ähnlichen Taten dieses

Geistesgestörten zu schützen .

Ein versuchte . Betrug gegen den P- stsiskus , wobei es sich um

einen Betrag von 23 333 Mark handelt « , führte den Kaufmann
Dr . phil . Walter Voigt vor die Ferienstraftammer des Land -

gerichts I . Der Angeklagte , der seinerzeit Korpsstudent gewefea

ist und die besten Aussichten für seine Zukunft hatte , hat es zu
nichts gebracht : er stand jetzt unter der Anklage des versuchten

Betruges und der Urkundenfälschung . Der Angeklagte suchte sich

zunächst ein unbedrucktes Postscheckheft , zu verschaffen . Als ihm
dies nicht gelang , radierte er auf drei Schecks seinen Namen und

Kontonummer als Bezogenen aus und fälschte sie dann mit

eigens dazu von ihm besorgten Drucktypen . Als er die in dieser
Weise hergestellten Schecks dem Postscheckamte zur Einlösung vor -

legt «, wurde der Schwindel sofort entdeckt und der Angeklagte

festgenommen . Er behauptet , in einem Dämmerzustande die

Straftat begangen zu haben und sich ans die näheren Umstände

nicht zu besinn « in Der zugunsten des Angeklagten voifc - Rechts¬
anwalt Dr . Julius bergt ! I angerufene medizinische Sackwer -

ständige , Geh . Sanitätsrat Dr . Otto Heymann betundete�daß der

Angeklagte erblich schwer belastet und Epileptiker sei , bei dem

berechtigt « Zweifel sich ergeben , ob er bei Begehung der Tat voll «

Willensfreiheit gehabt oder sich in einem Dämmerzustand be -

sunden habe . Rechtsanwalt Dr. . Iuliusberger beantragt « auf
Erund dieses Gutachtens die Freisprechung des Angeklagten , wäh -
rend der Staatsanwalt Jahre Gefängnis in Antrag brachte .
Der Gerichtshof nahm im Gegensatz zu dem Gutachten einen

Dämmexzustand nicht als vorliegend an . bewilligte aber dem An -

geklagten , der ja als minderwertig anzusprechen sei . mildernd «

Umstände und verurteilte ihn zu 3 Monaten Gefängnis unter

Bewilligung einer dreijährigen Bewährungsfrist .

Di « 135 . Brotkommifsion . Naglerstraße 3, wird am 2. September
mit der 63. Brotkommffsion dorffelbst vereinigt . Die vergrößert « -
63. Brotkommission wird von Rektor Lehmann geführt und am
3. September eröffnet .

Felsenbrunner Hos
Von Anna Croisiant - Rust

� Forls - tzmig . ) lN- chdru « BMSrtm . )

An einem windigen Oktobertag , als sich der Briefbote mit

�iihe und Not durch den Sturm gekämpft hatte , bekam der

Hannes einen Brief . Das war feit Jahr und Tag nicht

vorgekommen und somit ein großes Ereignis . Außer
einer alten Base , die er gar nicht kannte und die an der

Haardt in einem kleinen Häuschen wohnte , wußte er von
i ? inen Verwandten . Er erschrak , als er den Brief in der
oaich hjeff . der konnte nichts Eutes bringen !

Der Brief war von Peter .
Er schrieb dem Alten , daß er einen langen Brief an seine

Schwestern geschrieben , und daß ihm niemand antwortete .
Afonn er auch in dcr letzten Zeit nicht gut mit dem alten
Cannes gewesen sei , so wisse der doch , daß er nicht auf ein -

!�ül ein gemeiner Kerl geworden : soviel müsse er ihn kennen .

p- k habe Heimweh , er habe Angst vor dcr Fremde — er
■brach es nicht aus , aber dem alten Hannes schien , als möchte
veter haben , daß er ein bißchen für ihn bitte . Und gleich
ichreiben solle er ihm , bevor das nächste Schiff gehe , er habe
?r>r, bis dahin zu warten . Eine halbe Stunde gewiß las
?rr Gräfe Hannes an dem Brief herum : dann rauchte er eine
Mbe Stunde und besann sich dabei . Hierauf bürstete er sich
«rundlich aus , zog einen anderen Nock an , ließ feine Hobel -
° ank — den Kutscherposten hatte man ihm schon länger ge -
�wmen , und er wurde für allerlei kleine Arbeiten ver -

sendet — und stieg , seinen schweren Kopf schüttelnd , die

" ege zum Herrn hinauf .
Der Gang wurde ihm sauer , er wußte , der Herr wollte

„cht gern gestört sein und erst recht nicht mit der An -

�legenheit !
. Heut war ihm schon einer zuvorgekommen , einer , dem

�nnes am liebsten einen Fußtritt gegeben hätte , ein

Makler, ein schmieriger Kerl , den er gut von Ruf und Namen

�Nnte , aber bis jetzt niemals auf dem Felsenbrunner Hos
Wen hatte . Er gab ihm die Türe in die Hand . Der
�err war sehr schlechter Laune .

-. i�etzt kommst du auch noch ! Was willst du denn ? Warum

du nicht bei deiner Arbeit ? Es schmeckt dir wohl nicht ,

�v. du sägen und nageln und hobeln sollst ? Kutscher sein
"

seiner , he ? " So fuhr er ihn an .

„ Der Peter hat an mich geschriwwe , drum Hab ' ich ge -
denkt — "

Hub der Hannes bedächtig an .
„ Wer ? — Ich kenne keinen Peter . Merk dir das ein für

allemal . Den gibt ' s nicht . Und nun geh und vertrödle
deine Zeit nicht unnütz ! "

„ Was ? " polterte der Alte , „ was redden Ehr ? " und be -

gann in gerechtem Zorn zu schimpfen und ließ sich nicht irre
,nachen und unterbrechen , obgleich er deutlich sah , daß der
Herr am Ende seiner Geduld war .

Seine Augenbrauen schoben sich immer näher zusammen ,
eine dunkle Röte stieg vom Halse auf , immer weiter :

„ Wenn du jetzt nicht augenblicklich aufhörst , kannst du van
uns gehen , sofort ! Ich kann keine Leute brauchen , die mir
nicht unbedingt gehorchen ! Und wenn du dreißig Jahre in
meinen Diensten wärst , müßtest du gehen . Verstanden , alter
Komplottmacher ? " Immer lauter wurde die erregte
Stimme , immer schriller : „ Geh doch zu deinem Peter ! Geh
übers Wasser ! "

„ Wo ist Peter ? " klagte im Nebenzimmer eine müde
Stimme , „ warum ist Peter auf dem Wasser ? " Das weiße
Haar aufgelöst , mit unstäten Augen , sich am Türpfosten
haltend , kam Peters Mutter zur Türe herein .

Gebieterisch winkte der Herr dem alten Knecht : „ Hinaus ! "
Schwerfällig drehte sich der Gräfe Hannes um , schnappte

ein paarmal nach Lust , wie wenn er noch etwas sagen müsse ,
und ging dann ohne Gruß .

«Jetzt geht m' rs aa wie ' m Peter seim Hund : setzt schmeißt
er mich aa naus , weil ( ch ' n e bißl gebisse han ' , " brummte
er ingrimmig . . . Nausgefchmiss ' Hot er mich , nausgeschmiss '
bin ich: es is all , es is all ! "

Währenddem rannte sein Herr , sich die Ohren mit beiden
Händen zuhaltend , wie verrückt im Zimmer hin und her ,
immer an seiner Frau vorbei und schrie :

„ Es ist nicht zum Aushalten ! Ich kann nicht mehr , ich
kann nicht mehr ! "

�

Als die ersten Dezembertage mit Frost , klarem Sonnen -
schein und einem gemütlichen kleinen Feuer im Ofen , kamen ,
saß Heinrich aufrecht in den Kissen in seinem feinsten Nacht -
Hemd mit reichem Jabot , diskret parfümiert und sorgfaltig
gekämmt , die weißen Hände mit den glänzend polierten
Nägeln wie zur Schau auf die Bettdecke gelegt , und er -
kMffete Besuch .

Mila war bei Helene , und « r hatte gebetew daß sie später
herüber käme , ihn zu sehen .

Er fühlte , daß er etwas fiebere : seine Wangen brannten ,
und zwei rote runde Flecken standen unter den Augen . Wie

lange das dauerte , bis sie kamen ! Er konnte das Warteff
fast nicht mehr ertragen und läutete endlich Tina herbei .

„ Jst das gnädige Fräulein noch da ? "

„ Gewiß , ja ; Fräulein Thomann is bei Fräulein Helene
drüben . "

„ Ich lasse dann die Damen bitten , zu kommen , ich werde

sonst zu müde . "

Aufgeregt schoben sich seine Hände auf der Bettdecke hii «
und her , bis die beiden Mädchen wispernd eintraten : Mila
blieb sehr verlegen an der Türe stehen und getraute sich
nicht , Heinrich anzuschauen . Aber Helene rückte ihr einen
Stuhl ans Bett : „ So komm doch , fetz dich hier neben ihn :
er freut sich ja schon den ganzen Tag auf dich ! Guck , was
er für nette rote Backen hat , vor lauter Freude ! Weißt du .
Heinrich, " setzte sie gleich wichtig bei , „ Mila hat mich zum
Jour geladen : Frau Thomann bittet mich zum Jour . denk
nur ! Schade , daß du nicht mit kannst ! "

„ Ja , wie schade , daß Sie nicht mitkönnen ! " wiederholte
Mila .

Sie schien gänzlich hilflos und unsicher .
Gerade wie wenn dieser junge Mensch in dem spitzen «

besetzten Nachthemd , der mit glänzenden Augen vor ihr im
Bett saß . ein Fremder sei , tat sie : ein Mensch , dcr sie ge¬
nierte . mit dem sie nichts zu tun haben wollte und nichts
anzufangen wußte .

Als Helene einen Augenblick wegging , stand sie sofort auf
und ging vom Bett weg . bis sie Heinrich heiser bat , doch
näher zu kommen . Sobald sie wieder am Bett stand , packte
er sie ganz überraschend an den Handgelenken und versuchte ,
sie zu sich niederzuziehen .

„ Einen Kuß . Mila ! " sagte er gepreßt und ließ ihre Hände
nicht aus den seinen .

Helene fand bei ihrer Wiederkehr zu ihrem Erstaunen
Mila schluchzend und zitternd am Fenster , und Heinrich er .
mattet , mit bösen Falten auf der Stirne zurückgelegt im
Bett .

„ Ich will lieber gehen, " stotterte Mila . „ es regt ihn z ,
sehr auf . "

Mit niedergeschlagenen Augen gab sie ihm die Hand , dm
er nur nachlässig faßte .

( Fortsetzung folgt . )



Gewerkschaftliches
u :

Llnser der Sieg !
Am Sonntag , den 28. August , haben die Handlungsgehilfinnen

nd - Gehilfen Berlins durch ihre Abstimmung erkennen lassen ,
aß das Vertrauen der Mehrheit der Handlungsgehilfenschaft

Zerlins dem Zentralverband der Angestellten gehört . Von 44 458
Stimmen erhielten die beiden dem Afa - Bund angeschlossenen
verbände 2Z 226 Stimmen . Von diesen entfielen auf den Z. d.
l. 21834 Stimmen mit 123 Beisitzern und auf den Allgemeinen

Lerband der deutschen Bankangestellten 1332 Stimmen mit 8 Bei -
sitzern . Die „Wertarbeitsliste " des deutschnationalen Handlungs -
gehilfenverbandes und seiner Anhängsel erhielt nur 11 60 « Stim -
ntcn mit 65 Beisitzern , der katholisch - kaufmännische Verein 868
Stimmen mit 5 Beisitzern , der Eewerkschaftsbund der Angestellten
7554 Stimmen mit 42 Beisitzern , der Allgemeine Verband der
Versicherungsangestellten 384 Stimmen 6 Beisitzer und der Reichs -
verband der Bankangestellten 226 Stimmen mit einem Beisitzer .

Der eigentliche Wahlkampf spielte sich ab zwischen dem Zen -
tralverband der Angestellten und dem Deutschnationalen Hand -
lungsgehilfen - Verband , zwei Organisationen , die verschiedenen
Weltanschauungen huldigen . Während der D. H. V. auf deutsch -
nationalem , antisemitischen Boden steht , Anhänger der gegen -
wältigen Wirtschaftsordnung ist und die Rückkehr der vor -
revolutionären Verfassungszustände erstrebt , steht der Zen -
tralverband der Angestellten auf dem Boden der
sozialistischen Weltanschauung und bekämpft dem -
gemäß die kapitalistische Wirtschaftsordnung als mit den Inter -
essen aller Arbeitnehmer unvereinbar .

Die Agitation des D. H. V. gegen den Zentralverband der
Angestellten hat wüste Formen angenommen . Lügen , Berleum -
düngen und Verdrehungen haben indes nicht vermocht , die An -
gestellten irre zu machen , und so kann man von dem Wahl -
resultat als von einer vernichtenden Niederlage des Deutsch -
nationalen Handlungsgehilfen - Verbandes sprechen .

Unter dem Stichwort „ Wertarbeit " zog der D. H. V. in den
Wahlkampf , weil er nicht wagte , unter der reaktionären , anti -
semitischen Flagge des D. H. V. zu kämpfen . Er prägte als
Konzession an den Standesdünkel für die Handlungs -
gehilfen das neue Wort „ Kaufmannsgehilfen " . Aber auch dies
verfing ebenso wenig wie die blöde Behauptung , daß der Z. d. A.
sich zur Hälfte aus Kommunisten zusammensetze und im übrigen
Scheuerfrauen usw . organisiere .

Die . . Kaufmannsgehilfen " Berlins haben durch ihre Abstim -
mung jedenfalls gezeigt , daß sie nicht hinter dem D. H. V. ,

• sondern hinter dem Z. d. A. stehen . Stellen wir das Ab -
stimmungsergebnis der „ Weitarbeits " - Liste demjenigen der Liste
des Eewerkschaftsbundes der Angestellten gegenüber , so finden
wir , daß der D. H. V. noch hinter dem G. D. A. rangiert . Brin -

gen wir von dem Stimmenergebnis der „ Wertarbeits " - Liste 2500 ,
und das ist nicht zu hoch gerechnet , für die Mitglieder des Deut -
scheu Bankbeamten - Ver�ins in Abzug und rechnen wir ( sehr de -

scheiden ) 2000 Stimmen aus Mitgliederkreisen des Verbandes der

weiblichen Handels - und Büroangestellten ab , dann bleiben an

D. - H. - V. - S timmen nur noch 7 100 . Damit stellt sich die für
den D. H. V. recht betrübliche Tatsache heraus , daß er in diesem

Wahlkampf sogar von dem Mwerkschaftsbund der Angestellten

geschlagen worden ist . An sich ist die Zahl von 7 554 K. - d. - A. -

Stimmen für Verlin immer noch zu hoch , obwohl sie nur ein

Drittel der . aus den Z. d. A. entfallenden Stimmen darstellt . Sie

konnte ? nur zustande kommen , weil die von der Dgitgtions ?

Methode des D. H. V. abgestoßenen , aber auf bürgerlichem
Boden stehenden Handlungsgehilfen ihre Stimme dem <5. d. A.

gegeben haben .

Vernichtend ist das Ergebnis insbesondere für die ge -

samten Fachorganisationen . Weder die Bankangestellten noch die

Versicherungsangestellten haben mit ihren Fachlisten irgendeinen
nennenswerten Erfolg zu verzeichnen . Dies Ergebnis spricht für
die gesunde Auffassung der Handlungsgehilfen , die in einer zen -
tralen Zusammenfassung aller schaffenden Kräfte in der freien

Gewerkschaft tatsächlich das geeignete Instrument des Wirtschaft -

lichen Kampfes anerkennen .

Der Zentraloerband der Angestellten kann daher den

Wahlausgang als einen vollen Sieg der frelgewerk -

schaftlichen Richtung in der Angestelltenschaft buchen . —

Dieser Sieg wird Veranlassung sei « , noch mehr

als bisher aufilarend in den Reihen der Handlungsgehilfen zu

wirken , um auch diejenigen , die heute noch aus alter Anhänglich -

keit oder aus einer gewissen Bequemlichkeit heraus sich den Not -

wendigkeiten der wirtschaftlichen Entwickelung verschließen , für

die freigewerkschaftlich « Bewegung zu gewinnen .

Darum heißt es für die Mitglieder des Zen -

tr a loe rb a nd e s der Angestellten , a u f a n s Werk zu neuer

Organisations - und Agitationstätigkeit .

Bewegung im Konditm - eigewerbe
Die Scharfmacher im Konditoreigewerbe sind' an der Arbeit und

haben einen Vorstoß unternommen . Nicht nur , daß sie gemeinsam
mit ihrer Schutztruppe , dem Gewerkverein der Bäcker und Kondi -

toren ( H. D. ) , welcher durch seine vom Rottoller befallenen Führer
immer mehr und mehr die Roll « der Gelben übernimmt , den

paritätischen Arbeitsnachweis zu Falle bringen
wollen , auch in der jetzigen Lohnbewegung glauben die Unter -
nehmer auf ihre Hilfe rechnen zu können . Bei den Verhandlungen
über eine Erhöhung der jetzigen Löhne waren die Arbeitgeber zu
keinen Zugeständnissen bereit . Sie mußten anerkennen , daß die
Löhne heute vollständig unzulänglich sind und daß dem
schon «in « ganze Reihe Firmen Rechnung getragen und die Löhne
freiwillig aufgebessert haben . Doch den Scharsmachern , den
Jnnungsgewaltigen , ging auch dieses minimale Zugeständnis zu
weit . In einer recht stürmisch verlaufenen Versammlung der
Arbeitgeber wurde auch dieses kleine Entgegenkommen ab -
gelehnt . Man weiß nicht , ob man dieses engstirnige Verhalten
Unternehmerfrcchheit oder Borniertheit nennen soll . Denn wenn
man der Lebenshaltung der meisten Konditoreibesitzer den Not -
stand ihrer Arbeiter entgegensetzt , so kann nichts aufreizender
wirken als dies . Daß diese Herren in der Lage sind , ausreichende
Löhne zu zahlen , werden am besten diejenigen , die eine Konditorei
besuchen , an ihrem Geldbeutel feststellen können .

Der Zentralverband der Bäcker und Konditoren wird zu diesem
provokatorischen Verhalten in einer am 2. September , abends
7 >4 Uhr . in den „ Akustkersälen " , Kaiser - Wilhelm - Straße 31. statt -
sindenden Versammlung Stellung nehmen und weitere Beschlüsse
fassen .

Der Zentralverband der Bäcker und Konditoren .
Engclufer 15.

Metallarbeiter - Oelegierte !

Am Mittwoch , den 31 . d. M. , abends 6 Uhr , findet im Verbands -
Hause , Linienstt . 83/85 , Sitzungssaal , eine Sitzung der D « l « -
gierten zum Verbandstag statt . Sämtliche Delegierten
sind zum Erscheinen verpflichtet . Die Ortsverwaltung .

Funktionäre des Metallarbeiterverbandes !
Bei der am Donnerstag und Freitag stattgefundenen Urabstim »

mung ist das Angebot der Unternehmer mit Zweidrittelmajorität
. abgelehnt worden . Es haben daraufhin erneute Verhandlungen
stattgefunden, ' zu deren Ergebnis nehmen die in Frage kommenden
Körpersjchaften Stellung . Deshalb finden am l

Dienstag , den 30 . d. A! . , nachmittags 2 Uhr , eine Sitzung des
Metallkartells , um 5 Uhr eine Sitzung der engeren Verwaltung ,
abends 8 Uhr eine außerordentliche Sitzung der mittleren Ver -
waltung und

am Mittwoch , den 31 . d. abends 7 Uhr , im Kriegervereins -
Haus . Chausseestraße , eine Sitzung der erweiterten Verwaltung ,
einschließlich sämtlicher Funktionäre des Metallarbeiterverbandes ,
soweit sie im V. B. M. I . beschäfrigt sind , statt .

Alle Funktionäre sind verpflichtet , unbedingt zu erscheinen .
Die Ortsverwaltung .

Lohnbewegung der Lederarbeiter Berlins . In der Extraver -
sammlung vom 26. August nahmen die Kollegen der Loh - und
Chrombranche den Bericht über den Stand der Lohnbewegung
entgegen . Der Tarif wurde am 2. August gekündigt uns
läuft am 31. August ab . Es wurde von feilen der Tarifkommission
mit der Ortsverwaltung für den neu abzuschließenden Tarif eine
Forderung von 33 Prozent den Lederfabrikanten unterbreitet . Die
Fabrikanten machten innerhalb der drei swttgefundenen VerHand -
lunge » die minimalen Zugeständnisse , den Kollegen mir eine Lohn -
aufbesserung von 8 Prozent zu bewilligen . Am 23. August stellten
die Fabrikanten die Einarbeitung der Rohleder ein , « ine Maß -
regel , welche zur Betriebstillegung führt . Am 24. August waren
sämtliche Betriebsräte versammelt und erklärten diese Maßnahm «
der Fabrikanten als einen T a r i f b r u ch und als eine Provoka -
tion der Arbeiterschaft gegenüber . Später fand eine telephonische
Verhandlung nochmals statt , in der die Fabrikanten ein Ulti -
matum stellten , welches für die Kollegenjämit ' unannehmbar war .
Dfe . Agbrzkanten erklätten , wenn dieses Angebot nicht angenommen
wird , sie auch die Einarbeitung der Rohleder nicht vornehmen .
Die Kollegen nahmen am 25. August morgens , da nicht ein -
gearbeitet wurde , die Arbeit nicht wieder auf und befinden sich
somit im Streik . Die hiervon betroffenen Betriebe sind die
Lederfabriken M. I . Solomon , Gebr . Steinlein ,
Schlaegel , Römer und Asch . Im Streik befinden sich
330 Kollegen . Von den Lederzurichtereien steht der Bescheid noch
aus , welche Stellung sie zum Tarif einnehmen . Die Versammlung
beschloß , den Schlichtungsausschuß anzurufen . Ferner wurde
bekannt , daß die Meister einiger Betriebe Streikardeit
verrichten . Da dieselben im Werkmcister - Verband organisiert sind ,
wurden entsprechende Mittel in die Wege geleitet . Kollegen , übt
Solidarität !

Lohnbewegung der Rollkutscher und Speditionsarbeiter . Am
Donnerstag fand bei Boeker , Weberstraße 17, eine gutbesuchte Der -
sammlung der Arbeitnehmer aus den Speditionsbetrieben statt , in
der der Bericht über die Tarifverhandlungen ge -
aeben wurde . Zuerst gab Wiese einen kurzen Bericht von der ort -

lichen Generalversammlung vom 2. Quartal . Dann erstattet «
Püschel Bericht über den Verlauf der Tarifoerhandlungen . In
cingsl ) cnder Weise wurde jede Forderung des neuen Tarifentwurfs
bekanntgegeben und auch gleichzeitig begründet . Die Lohntom -
misston hat ihre volle Pflicht erfüllt und versucht die gestellten
Forderungen zur Durchführung zu bringen . Die Kommission der
Spediteure erklärte dagegen , daß sie bereits im Juni gewillt
waren , den Abbau der Löhne vorzunehmen . Bezüglich der Lohn -
forderung erklärten sich die Spediteure bereit , den Lohn für Er -
wachsene von M. 302,50 auf M. 370, — pro Woche aufzubessern .
Für jugendliche Mitfahrer unter 17 Iahren Holl der Lohn M. 150 . —

pro Woche betragen . Für jugendliche Mitfahrer über 17 Jahr «
alt , soll der Lohn von M. 137,75 auf M. 170 , — pro Woche aufge¬
bessert werden . Für Jugendliche vom 13. bis zum 20. Lebensjahr
soll der Lohn von M. 205, — pro Woche festgelegt werden , und für
diejenigen vom 20. bis zum 2l . Lebensjahre M. 255, — pro Woche .
Sobald Jugendliche zu Arbeiten als Kutscher und Arbeiter heran -

gezogen werden , erhalten sie den vollen Lohn , wie er für Er -

wachsene vorgesehen ist . Desgleichen sollen die Jugendlichen , st

bald�sie das 21. Lebensjahr erreicht haben , den vollen Lohn p

halten , unbeschadet dessen , ob sie vollwertig sind oder nicht , m

Aushilfsarbeiter ist der Stundenlohn aus M. 8,70 pro Stunde st ?

gesetzt . Nach einer leohanen Ausjorache beschlogen die Anweje »
den , diese Lohnzuge st ändnisse abzulehnen .

Gewcrlschaftslommission Schöncberg . Die letzte Sitzung i »

schäftigte sich mit den Gewerdegerichts - und Krankenkassenwahl « *

für die die Borarbeiten in Angriff zu nehmen feien . Auch die S' . aW'

verordnetcnwahlen wurden behandelt , und Gen . Schimanskq stell »

fest , daß gerade jetzt alle Kräfte angespannt werden müßten , uf
den von reaktionärer Hand juristisch ausgeklügelten Handstreü

gegen den Berliner Magistrat abwehren zu können . Rebner ein?'

fiehlt ebenfalls die Aufstellung von E i n b e i t s l i st e n. — 3'

der weiteren Diskussion , in welcher die wirtschaftliche Lage , W"

sonders die bevorstehende Teuerung gestreilt wurde , gelang »

folgende vom Gen . Herrmann und Eeitner eingebrachte Resolutio »

einstimmig zur Annahme : Tie Unterkommisjion Schöneberg b»

auftragt den Tussckuß , in der Berliner EewerkschaftskommiM
dahin zu wirken , daß mit allen Machtmitteln die zehn Punkte d »

A. D. E. B. zur Durchführung gebracht werden .

Erledigter Streik . In dem vom Deutschen Transportarbeite ! '
Verband geführten sechstägigen Streik der gewerblichen Arbei ?

nehmer bei der Firma Meyer u. Co . ist durch Verhandlung ei «

Einigung auf folgender Grundlage ersolgt : Der Lohn beträgt i «?

pro Woche für Handwerker 440 M. , für Heizer 410 M. , für Fahl '
stuhlführer 370 M. , für Helfer 850 M. .

Das Zugeständnis der Firma bedeutet ein « Zulage von 80, 11�
70 und 65 M. pro Woche . Von den sechs Streiktagen zahlt d»

Firma drei Tage .
Verband der Buchbinder und Papiervcrarbeiter . Die für Di«»- '

tag anberaumt « Branchenverfammluna der Kartonbrana ? e fm»

aus und kann erst Anfang nächster Woche stattfinden . Näherel
Termin wird in den Tageszeitungen noch bekanntgegeben .

parieiveransialtungen
Ze»! ralausschutz der Elternbeiträte II. S. P. -

Um Sonver »tag . de« 1. September . abe «dv 7 Uhr» in der Arbetter - VH»««?
schul«. Breite Str . 8-g. Sivung . Zeder BcrV- ltung »be,irk « uh d»lch ,we »
Glieder vertreten fein . _

Lichterfelde . Die regelmahige Monats - Bersammlung fällt aus . Dafür wi*

vollzähliges Erscheinen in der Diftrikts - Eeneralversammlung in der Aula w

Schule Elisenstrade in Eteglih erwartet .

Dienstag , 33 . August
lZ. ScnBoItuKgrtejIt ! ( Icmpelf ) of , Wari - nd - n, Watiraftllic , Licht ««- »»

StScBi » IVi Uhr Eltcrixxrlammlung bei H- mlig . lempelhof , StnnicujtltttMj
Cifc Siteb - ich - Wilbelmstrah - . V- rtr - g des Witthauer übet JDie
liche schule - und Besprechung der Jugendweihe . Elterndeiräte »nd Eltern , « r »
Linder die Jugendweihe eehalten , müsse» erscheinen .

15. Beewnltung . beztrl , Abteilung Adlerahos . Abendi VA Uhr IM Zeiche »
der I. Eemeindeschule Frauenabend . Vortrag des Ecuaslen Thielemann ul

. Die Voraussetzungen des Sozialismus " . „ . t �
16. Berwiltnngsbezirl lKöpenick. Friedrichshage ». Kahn- dari , SohusM »

Erllnaui . Trt Uhr Tistriktsgeneralpersammlung im liöpeniiler Siadttheater , su"

helmstrabe . Stellungnahme zu den Stadt , und Bezirksnerordnetenwahlen . s»i

ftellun « der «andidaten . Erscheinen der Landidatcn Pflicht . 6 hu Uhi eben »

Sitzung der Diftriktsleiwng . . . . . , .
«erwalt - ngabezirl Reulvlln . Beitz . Die B- zitte weiden ersucht , di - rroch ,

lieheudeu Billetts »um Sammerselt am Dann- rstag abend im Luieau cb»u: - qn- >'
2. Distrilt ( veelin - Mitte ) . Ardcitslose Eeu- ss - n, die Anspruch auf Fr - il ! tt «°z

der �FreiheiN haben , melden sich beim G- nass - n Lull , Schonholzer Str . 15, v

5l8. ' Distrilt. Di« Abtellungssührer h- nt « im Laus « des Tages Sandzeiiel s *

A. Dietrich , Zldinintener Str . 1«, abholen .

Mittwoch , 31 . August

Manoioaicn zur oxaoi « eno «. wn " » * - t
Bezirksverardneten . Di« Vezirlsführer werden ersucht , sämtlich « E- nosieo hl «i
einzuladen . _ . . .

15. B- rwalt - ng- bezirl , Abt. vbeeschaneweide . Abends TVi Uhr offentv ?
Eltern - Versammlung in d»r Anla Frischenstrast «. l. Welilichleii der Lchm
2. Oberschaneweider SchuloerhSlluisie . Sics. : Dr. Ausländer . Der Elternbeirat »
5. Eemeiudcschulc sw-llliche ) . Di« Elternbeiräte «ine Stund « vorhct . ait

15. . BeewaUungsdezirt . Di« Denosfinnen und Kinder aller Abteilungen rrem
sich W Uhr im Restaurant Waldhau », drei Miuule » vom Bahuhas Lbcrspl - "
Daselbst Kaffeetochen und R- igenspiel - für Kinder . . . .

15. B«r »>alt »ngsb«iiek . Abteilung Zohaunisthal . Abends S Uhr Sitzung
licher Funktionäre , Elternbeiräte usw. bei Schreiner , griedrichftr . 6. Wich " "
lagesardnung .

11. Distritt /früher 9. ). Abends TVs Uhr Sitzung der eandogitotimistomiBflPj
bei Schlegel , Winsftrasie , Ecke Heinersdarfer Elrasie . Wegen der wichtigen TaS- -
ordnung ist aollzähliges Erickeinen aller Mitglieder dringend erforderlich .

1». Distrilt fKreozteegf . 8 Ubr Vorftandssiqung bei Kutscher , Urbanstr . 95.
vezirlsoeedan » u. 3. P. Be' lin - Seandenbnrg . Abends 7 Uhr In der ArbeiMf

Bisldunqsschule . Breite Str . 8-9. R- ferentenzusammenkunft . Vortrag des "T
nassen Dr. Hertz. Alle für die U. S. P. tätige « Reserentcn sind «ingeladen .
gliedsbuch legitimiert . �

Chaelottenbueg . Abends 7 Uhr Mitgliederversammlung In der Aula der l».
meindclchul «, Spreeftr . 29. Vortrag de» E- noffen Liiwenstei «.

Renlblln . Abends 7 Uhr in der Aula Reallchul « Baddinstrasie , ElternnerlaM - "
lung der 15. -16. weltlichen Schule , Lelsingstratze . Tagesordnung ! Unser « Schal "
in Eefahr . �

Lichtenberg . Kommunale Kommission , llntergrupp « 1. Schulwesen . Sitzung
Seiple , Scharnweberstrahe , Eck« Kronprinzenstrasie , 7 Uhr.

Donnerstag . 1. September
29. Distrilt lfrsthe » i . Dift - iM. Abends 7H Uhr Frau - nlel - ab - nd vom

Distrikt . Reichenberger K- f . Reichenberger Etr . 147. Referentinr Eenossi »

Vereinskalender

Dienstag , 30 . August
Deutlcksee Teonapo - tarbeiter Verband slabalbronche ) . Rachmittag , 4>ch Uhr "J

Schultheis , Reue Zakobftr . 24-25, Versammlung der Transportarbeiter aus �

Zigaretten - Industrie .
Mittwoch , 31. August

Ientenloerbond de, Fleischer . . Versammlung der Gelelle » und Arbeiter
Grosi - Berliner Wurstfabriken in Heinrichs Festsälen , Trotze Frankfurter Ztr .
Tagesordnung : Stellungnahme »um Lobntarif . M

Sattlee - Berband . Abend » 7 Uhr Derfammiung der Reifeartikel - und Pd "
feviller - Branche bei Boeker , Weberftr . 17. Eintriti nur gegen Legitimation . �

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Leo Liebschütz , Berlln -Frieden�j
für Kommunalpolitik . Lokale , und Tewerkschasiliches : I V. : Rod « .
Mensel , Berlin : für den Insciatenicil und geschäsilich - Mitteilung '
Ludwig Komeriner . Charlottenburg . — Verlagsgenosienschast . Freit ) <•!,
e. ®. m. b. H. , Berlin . — Druck der Verliner Druckerei E. m. b. H. , Berlin »

Breit « S trabe 8-9.

Anzüge ▼onnmnnimiuniiim

1400 1
Kreuzfuchse

ans I » Maßstoffen 1 an 1 adenao Silberlfichse , Alaska - | an �
elegant . Sita, prima simmmiMIllMIMNM <üobae. Zodalmlntel , Sealmäntel iiMiHIHilinillllllllimif
Roßhaarverarbeitung . selbst geierügl . Spo rtpelie fabelhaft billl 4
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vorzüglich Etzbirnen , verkaust preiswert ab ObsthamO� ,
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150 Abbildungen , 57 Tabellen , M. 2S . »

M
MtMOB IIDifl {$Mat!

und moderne Arbeitsmethoden
von Otto Schwenn . Zweite verbesserte
u. erweiterte Auflage . 304 Seiten , 170
Abbildungen , 22 Tabellen . M. 2S . »

Lehr » und Nad

Die Mmi
fiir das ganze Gebiet der Fräserei von Otto Schwelm .

seiten , 144 Abbildungen , 33 Tabellen .
M. 30 . .
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3 « beziehe » durch die Buchhandlung „ Freiheit " , Berlin TL , Breite Straße 8- - S
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